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Prunk und Pracht in Peckelsheim

Diana und Mario Schulte sind das Königspaar des Peckelsheimer Schützenvereins.Diana und Mario Schulte sind das Königspaar des Peckelsheimer Schützenvereins.Diana und Mario Schulte sind das Königspaar des Peckelsheimer Schützenvereins.Diana und Mario Schulte sind das Königspaar des Peckelsheimer Schützenvereins.Diana und Mario Schulte sind das Königspaar des Peckelsheimer Schützenvereins.
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Hunderte Schaulustige säumen die Straßen.Hunderte Schaulustige säumen die Straßen.Hunderte Schaulustige säumen die Straßen.Hunderte Schaulustige säumen die Straßen.Hunderte Schaulustige säumen die Straßen.

Der prachtvolle Festumzug zieht durch das Zentrum von Peckelsheim.Der prachtvolle Festumzug zieht durch das Zentrum von Peckelsheim.Der prachtvolle Festumzug zieht durch das Zentrum von Peckelsheim.Der prachtvolle Festumzug zieht durch das Zentrum von Peckelsheim.Der prachtvolle Festumzug zieht durch das Zentrum von Peckelsheim.

Der Oberst begleitet den Umzug hoch zu Ross.Der Oberst begleitet den Umzug hoch zu Ross.Der Oberst begleitet den Umzug hoch zu Ross.Der Oberst begleitet den Umzug hoch zu Ross.Der Oberst begleitet den Umzug hoch zu Ross.

Prunk und Pracht in Peckelsheim
Königspaar Mario und Diana Schulte wird von 15 Hofstaatpaaren begleitet.

Peckelsheim (bb). Wer Karneval
kann, der kann auch Schützen-
fest. Pickel-Jau-Vorsitzender Ma-
rio Schulte ist in diesem Jahr auch
der Peckelsheimer Schützenkönig.
Zusammen mit seiner Ehefrau Di-
ana bilden sie das Königspaar des
Peckelsheimer St. Sebastian
Schützenvereins von 1356. Der
Karnevalsexperte weiß, die größ-
te Wirkung verschafft man sich
mit einem großen Gefolge. Dar-
um setzt sich der Peckelsheimer
Hofstaat in diesem Jahr aus 15
Paaren zusammen. Da gab es or-
dentlich was zu gucken beim gro-
ßen Festumzug am Sonntag.
Und das sind die 15 Hofstaatpaa-
re des diesjährigen Peckelshei-
mer Schützenfests: Tanja und Mar-
kus Otto, Denise und Daniel Hale-
koh, Tanja und Hubertus Mundus,
Michaela und Daniel Petzold, Tan-
ja und Daniel Rebmann, Kathrin
und Guido Schmidt, Tamara Dietz
und Jürgen Bohnekamp, Verena
und Mathias Sake, Marianna Geck
und Patrick Happe, Anna-Doreen
und David Schindler, Nicole und
Martin Pecher, Bianca und Tobias
Rebmann, Johanna und Christian
Faber, Brigitta und Michael Göt-
te, sowie Gabi und Gerd Boblest.
Musikalisch wurde der Festum-
zug von den Spielmannszügen aus
Peckelsheim und Borgholz und den
Blaskapellen aus Löwen und Dös-
sel begleitet.
Schützenkönig Mario Schulte
kann nicht nur Pointen sicher
setzen, er ist auch mit dem Ge-
wehr höchst treffsicher. Mit dem
66. Schuss hatte sich Mario
Schulte beim Königsschießen
am Fronleichnamsfeiertag die
Königswürde gesichert. Die
Marschroute des prachtvollen

Auch für die insgesamt 15 Hofstaatpaare gibt es viel Applaus.Auch für die insgesamt 15 Hofstaatpaare gibt es viel Applaus.Auch für die insgesamt 15 Hofstaatpaare gibt es viel Applaus.Auch für die insgesamt 15 Hofstaatpaare gibt es viel Applaus.Auch für die insgesamt 15 Hofstaatpaare gibt es viel Applaus.
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Festumzugs führte von der Lan-
gen Torstraße über den Busbahn-
hof, Helmernsche Straße, Lützer
Straße und Lange Torstraße zum
Sportplatz. Dort fand der Vorbei-
marsch des Hofstaats am Schüt-
zenbataillon und der Parade-
marsch statt. In der Schützenhal-
le gab es in diesem Jahr am Sonn-
tag ab 15.30 Uhr erstmals ein
Kuchenbuffet und Kaffee. Nach
dem Einzug in die Halle ging es

Diana und Mario Schulte sind das Königspaar des PeckelsheimerDiana und Mario Schulte sind das Königspaar des PeckelsheimerDiana und Mario Schulte sind das Königspaar des PeckelsheimerDiana und Mario Schulte sind das Königspaar des PeckelsheimerDiana und Mario Schulte sind das Königspaar des Peckelsheimer
Schützenvereins.Schützenvereins.Schützenvereins.Schützenvereins.Schützenvereins.

Peckelsheim feiert ein prachtvolles Schützenfest.Peckelsheim feiert ein prachtvolles Schützenfest.Peckelsheim feiert ein prachtvolles Schützenfest.Peckelsheim feiert ein prachtvolles Schützenfest.Peckelsheim feiert ein prachtvolles Schützenfest.

mit Ehrungen weiter. Danach
wurde mit dem Königstanz in der
Schützenhalle das Fest eröffnet.
Ein weiterer Höhepunkt war ge-
gen 20 Uhr die große Polonaise
von der Halle raus auf den Sport-
platz und wieder zurück. Das Pe-
ckelsheimer Schützenfest endet
am am Montag, 19. Juni. Der
Abschlusstag beginnt um 9 Uhr
mit einer Messe zu Ehren der
verstorbenen Schützenbrüder in

der Pfarrkirche. In der Halle fol-
gen das Schützenfrühstück und
der Frühschoppen mit Bierkönigs-
schießen. Das Damenfrühstück
beginnt in diesem Jahr um 11 Uhr.
Bis 15.30 Uhr übernehmen die

musikalische Begleitung „Die
Spitzbuben“. Nach dem Einmarsch
der Majestäten mit Hofstaat in
die Halle gegen 18 Uhr klingt das
Fest mit dem dritten Tanzabend
aus.

Liborius-Schützen
ermitteln König
Eissen. Der Liborius-Schützenver-
ein veranstaltet am 1. Juli1. Juli1. Juli1. Juli1. Juli sein
diesjähriges Königschießen. Um
15 Uhr15 Uhr15 Uhr15 Uhr15 Uhr wird in Uniform und mit
dem Gewehr vor der Kirche ange-
treten. Zunächst holen die Schüt-
zen den amtierenden König Frank
Wiese ab, um anschließend in der
Hüssenberghalle um die Fender-
und Königswürde zu schießen.
Für die musikalische Unterhaltung
am Nachmittag sorgt der Nörder

Musikverein. Ab 16 Uhr16 Uhr16 Uhr16 Uhr16 Uhr gibt es
ein Kaffee und Kuchenbuffet, wel-
ches von den Frauen des Vorstan-
des organisiert wird.
Zur Königsproklamation und zum
anschließenden Tanz spielt die
Band „No Limit“. Alle Dorfbe-
wohner und Interessierte sind
herzlich eingeladen, der Eintritt
ist frei.
Das Schützenfest findet vom 15.15.15.15.15.
bis 17. Julibis 17. Julibis 17. Julibis 17. Julibis 17. Juli statt.
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Kleines Dorf mit langer Geschichte
Ortschaft Willegassen feiert sein 975-jähriges Bestehen.

Ortsbürgermeister Matthias Lüke (l.) Vorsitzende Bianca Derenthal und Kassenwartin Inge Wendt sowieOrtsbürgermeister Matthias Lüke (l.) Vorsitzende Bianca Derenthal und Kassenwartin Inge Wendt sowieOrtsbürgermeister Matthias Lüke (l.) Vorsitzende Bianca Derenthal und Kassenwartin Inge Wendt sowieOrtsbürgermeister Matthias Lüke (l.) Vorsitzende Bianca Derenthal und Kassenwartin Inge Wendt sowieOrtsbürgermeister Matthias Lüke (l.) Vorsitzende Bianca Derenthal und Kassenwartin Inge Wendt sowie
Pfarrer Bernd Götze und stellv. Bürgermeister Hubert GockelnPfarrer Bernd Götze und stellv. Bürgermeister Hubert GockelnPfarrer Bernd Götze und stellv. Bürgermeister Hubert GockelnPfarrer Bernd Götze und stellv. Bürgermeister Hubert GockelnPfarrer Bernd Götze und stellv. Bürgermeister Hubert Gockeln

Willegassen (bb). Mit einem fröh-
lichen Dorffest hat Willebadessens
kleinste Ortschaft Willegassen am
Samstag sein 975-jähriges Beste-
hen gefeiert. Dort waren weit
mehr als die 60 registrierten Ein-
wohner dabei. „Viele Willegas-
ser, die beruflich oder aus famili-
ären Gründen heute woanders le-
ben, sind immer noch sehr mit
ihrem Heimatdorf verbunden und
sind bei besonderen Anlässen auch
immer dabei und natürlich freuen
wir uns, auch Gäste aus den Nach-
bardörfern und dem gesamten
Stadtgebiet und darüber hinaus
begrüßen zu können“, sagte Orts-
bürgermeister Matthias Lüke.
Ausgerichtet wurde das Fest vom
örtlichen Verein Dorfgemeinschaft
Willegassen 96. Seit 23 Jahren
engagiert sich der Verein für eine
lebendige Ortsgemeinschaft. „Wir
richten jedes Jahr ein Volleyball-
turnier aus, organisieren im Ad-
vent ein Weihnachtssingen vor je-
dem Haus und vor allem pflegen
wir das Areal der Alten Schule mit
unserem Dorfgemeinschaftstreff“,
erklärte die Vorsitzende Bianca
Derenthal.
Willebadessens stellvertretender
Bürgermeister Hubert Gockeln
lobte Willegassen als ein kleines
Dorf mit langer Vergangenheit und
einer lebendigen Gegenwart und

bester Zukunftsperspektive. „Wil-
legassen ist ein gutes Beispiel für
das Potenzial unserer Ortschaf-
ten“, sagte Gockeln. Auch Pfarrer
Bernd Götze gratulierte zum Dorf-
geburtstag. „Da es hier keine Kir-
che gibt, komme ich selten
hierher, aber ich freue mich, hier
eine so engagierte Dorfgemein-
schaft zu erleben“, sagte Götze.

Willegassen taucht erstmals als
Wigodessun 1048 in den Archiven
des Klosters Abdinghof auf. Der
Name Willegassen ist erstmals
1740 in den Schriften des Stifts
Heerse in Neuenheerse erwähnt.
Beim Jubiläums-Dorffest wurde im
Dorfgemeinschaftshaus der Alten
Schule eine Fotoausstellung mit
altem und neues Bildmaterial,

zumeist aus privaten Fotobestän-
den, mit alten Bekannten, frühe-
ren Festen oder längst abgerisse-
nen Gebäuden gezeigt. Es wurde
eine Wortgottesfeier vor dem
Glockenhäuschen abgehalten.
Am Abend präsentiert das Akus-
tikduo „Andy und Jen“ mit Gitar-
re und Gesang akustische Cover-
versionen bekannter Lieder.

Neuer Ortsheimatpfleger in Willebadessen
Reiner Brinkmann folgt auf Willi Sasse, der nach 16 Jahren sein Amt aus gesundheitlichen
Gründen aufgibt.

Bürgermeister Norbert Hofnagel (v. l.) Stadtheimatpfleger Klaus Geiser,Bürgermeister Norbert Hofnagel (v. l.) Stadtheimatpfleger Klaus Geiser,Bürgermeister Norbert Hofnagel (v. l.) Stadtheimatpfleger Klaus Geiser,Bürgermeister Norbert Hofnagel (v. l.) Stadtheimatpfleger Klaus Geiser,Bürgermeister Norbert Hofnagel (v. l.) Stadtheimatpfleger Klaus Geiser,
Willi Sasse, Fachbereichsleiter Carsten Gutschank, Reiner BrinkmannWilli Sasse, Fachbereichsleiter Carsten Gutschank, Reiner BrinkmannWilli Sasse, Fachbereichsleiter Carsten Gutschank, Reiner BrinkmannWilli Sasse, Fachbereichsleiter Carsten Gutschank, Reiner BrinkmannWilli Sasse, Fachbereichsleiter Carsten Gutschank, Reiner Brinkmann
und Kreisheimatpfleger Hans-Werner Gorzolka.und Kreisheimatpfleger Hans-Werner Gorzolka.und Kreisheimatpfleger Hans-Werner Gorzolka.und Kreisheimatpfleger Hans-Werner Gorzolka.und Kreisheimatpfleger Hans-Werner Gorzolka.

Willebadessen (bb). Im Idealfall
folgt auf eine Verabschiedung
auch eine Begrüßung. „Ich freue
mich, dass es gelungen ist, für
Willebadessen einen nahtlosen
Übergang zu finden“, sagte Kreis-
heimatpfleger Hans-Werner Gor-
zolka. Willebadessen hat einen
neuen Ortsheimatpfleger. Der
ehemalige Volksbank-Prokurist
Reiner Brinkmann (66) aus Wille-
badessen löst nach 16 Jahren im
Amt den Ortsheimatpfleger Willi
Sasse ab (71). „Ich hätte gern noch
weitergemacht, doch meine Ge-
sundheit lässt es nicht mehr zu,
aber gerne will ich Reiner Brink-
mann bei allen Fragen zur Seiten
stehen“, sagt Sasse. Das ent-
spricht auch der Auffassung, wie

Reiner Brinkmann das Amt führen
will. „Es gibt so viel profunden, hei-
matgeschichtlichen Sachverstand in
Willebadessen, den ich gern für
meine Arbeit nutzen möchte“, sagt
Brinkmann. Das begrüßt auch der
Stadtheimatpfleger Klaus Geiser.
„Ortsheimatpfleger müssen keine
Einzelkämpfer sein, die Arbeit im
Team macht auch viel mehr Spaß“,
sagt Geiser, der sich in seinem ei-
genen Heimatdorf Niesen die Orts-
heimatpflege mit Dirk Tewes teilt.
„Ortsheimatpfleger erfüllen eine
wichtige Funktion als Identitäts-
stifter für unsere Ortschaften“,
sagte Bürgermeister Norbert
Hofnagel. Bis auf Fölsen sind alle
Ortsheimatpflegerposten in den 13
Willebadessener Ortsteilen besetzt.
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Schornsteinfeger radeln wieder für den guten Zweck
Hotel Jägerhof in Willebadessen engagiert sich mit fast 3.500 Euro für die Glückstour.

Hotelchefin Therese Benken, die Schornsteinfegermeister Dietmar Weber und Olaf Meiners, Glückstour-Hotelchefin Therese Benken, die Schornsteinfegermeister Dietmar Weber und Olaf Meiners, Glückstour-Hotelchefin Therese Benken, die Schornsteinfegermeister Dietmar Weber und Olaf Meiners, Glückstour-Hotelchefin Therese Benken, die Schornsteinfegermeister Dietmar Weber und Olaf Meiners, Glückstour-Hotelchefin Therese Benken, die Schornsteinfegermeister Dietmar Weber und Olaf Meiners, Glückstour-
Helferin Diana Martin und Kunsthandwerkerin Irene van Eijk.Helferin Diana Martin und Kunsthandwerkerin Irene van Eijk.Helferin Diana Martin und Kunsthandwerkerin Irene van Eijk.Helferin Diana Martin und Kunsthandwerkerin Irene van Eijk.Helferin Diana Martin und Kunsthandwerkerin Irene van Eijk.

Willebadessen (bb). Bereits zum
18. Mal findet die Glückstour der
Schornsteinfeger zugunsten
krebs- und schwerstkranker Kin-
der statt. „Wir hoffen, dass sie
genauso erfolgreich wird wie in
den vergangenen Jahren und freu-
en uns, dass wir 2023 im bayeri-
schen Freilassing starten und uns
auf den Weg zum Bundesver-
bandstag des Schornsteinfeger-
handwerks nach Bonn machen
können“, sagt der aus Bad Dri-
burg stammende Paderborner
Schornsteinfegermeister Olaf
Meiners (52). Gemeinsam mit dem
Schornsteinfegermeister Dietmar
Weber (55) aus Menne ist Meiners
in jedem Jahr mit dem Fahrrad
dabei. Auch in diesem Jahr geht es
wieder rund 800 Kilometer durch

Deutschland.
Seit 2005 gibt es die Glückstour,
bei der Schornsteinfeger für den
guten Zweck auf wechselnden
Strecken eine Woche lang durch
die Republik radeln. In diesem
Jahr führt die Tour durch den Sü-
den des Landes von Freilassing
über Landshut, Roth, Kitzingen
Aschaffenburg und Bingen nach
Bonn, wo in diesem Jahr am 14. Juni
der Bundesverbandstag des Schorn-
steinfegerhandwerks stattfindet.
Der ist das Ziel der Tour. An den
sieben Start- und Zielorten wer-
den öffentlichkeitswirksam Spen-
den für schwerstkranke und
besonders hilfsbedürftige Kinder
verteilt. Gleichzeitig werden
Spenden eingeworben, die dann
im nächsten Jahr ausgeschüttet

werden. Jeder eingenommene
Spendeneuro wird zu 100 Prozent
wieder an den guten Zweck aus-
geschüttet. Darauf sind die
Schornsteinfeger, die ihre Tour-
teilnahme aus der eigenen Kas-
se bezahlen, besonders stolz.
„Mit insgesamt mehr als drei
Millionen Euro gesammelten
Spendengeldern gehört die
Glückstour zu den größten priva-
ten Hilfsaktionen in Deutschland“,
betont Meiners.
Ausgeschüttet wurden zuletzt
rund 300.000 Euro. Einen nicht
ganz geringen Anteil daran hat
auch das Hotel Jägerhof in Wille-
badessen. Kurz vor Beginn der
Tour hat das Hotel eine Spenden-

sammlung von 3.480 Euro an die
Glückstour übergeben. 1.125 Euro
stammen aus der jährlichen Sil-
vesterlotterie des Jägerhofs und
2.355 Euro hat die Willebadesse-
ner Kunsthandwerkerin Irene van
Eijk (67) durch den Verkauf ihrer
Kreationen im Hotel erwirtschaf-
tet. „Ich spende den kompletten
Gewinn der Glückstour“, betont
Irene van Eijk. Touristisch ist der
Jägerhof in Willebadessen sehr gut
aus der Coronakrise herausge-
kommen. „Das vergangene Jahr
ist bereits sehr gut gelaufen - und
dieses Jahr wird noch besser, das
Haus ist ständig ausgebucht“,
freut sich Hoteldirektorin Therese
Benken.
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Daumendrücken für das Bundesgold
In Lütgeneder kommt das halbe Dorf zur Begrüßung der Bewertungskommission.
Am 30. Juni fällt die Entscheidung.

Für die Borgentreicher 400-Ein-
wohner-Ortschaft Lütgeneder
geht es jetzt um die Wurst. Am
Montag hat sich die 24-köpfige
Bundesbewertungskommission
drei Stunden lang die Ortschaft
angesehen und hat sich ihre Akti-
vitäten vorstellen lassen. „Wir
sind keine Kontrolleure und Prü-
fer, sondern kommen in Freund-
schaft, denn wir alle brennen für
den ländlichen Raum“, sagte der
Kommissionsvorsitzende Hans-
Jörg Birner.
Die halbe Einwohnerschaft hatte
sich zur Begrüßung der Bundes-
kommission versammelt. „So ein
toller Empfang zu einer eher un-
passenden Zeit am Montagmor-
gen und halb elf, das erlebt man
nicht überall“, sagte Birner. Kreis-
sieger und Landessieger ist Lüt-
geneder schon. Jetzt soll auch das
Bundesgold geholt werden. „Bun-
desgolddorf Lütgeneder“ könnten
sich das Dorf dann auf ihr Orts-
eingangsschild schreiben. Aber
noch ist es nicht soweit. Am 30.
Juni werden die Sieger bekannt
gegeben.
Entwicklungskonzepte und wirt-
schaftliche Initiativen, soziales
Engagement und kulturelle Akti-
vitäten, Baugestaltung und Sied-
lungsentwicklung, sowie Grünge-
staltung und die Einbettung des
Dorfs in die Landschaft, sind die
maßgeblichen Prüfungskriterien.
Zusätzlich werden der Gesamt-
eindruck und das Engagement der
Dorfgemeinschaft insgesamt be-
urteilt. Neben Lütgeneder stehen
noch 21 weitere Ortschaften im

Bürgermeister Nicolas Aisch (v. l.), Landrat Michael Stickeln und der Sprecher der BewertungskommissionBürgermeister Nicolas Aisch (v. l.), Landrat Michael Stickeln und der Sprecher der BewertungskommissionBürgermeister Nicolas Aisch (v. l.), Landrat Michael Stickeln und der Sprecher der BewertungskommissionBürgermeister Nicolas Aisch (v. l.), Landrat Michael Stickeln und der Sprecher der BewertungskommissionBürgermeister Nicolas Aisch (v. l.), Landrat Michael Stickeln und der Sprecher der Bewertungskommission
Hans-Jörg Birner.Hans-Jörg Birner.Hans-Jörg Birner.Hans-Jörg Birner.Hans-Jörg Birner.

Das halbe Dorf ist beim Empfang der Bewertungskommission dabei.Das halbe Dorf ist beim Empfang der Bewertungskommission dabei.Das halbe Dorf ist beim Empfang der Bewertungskommission dabei.Das halbe Dorf ist beim Empfang der Bewertungskommission dabei.Das halbe Dorf ist beim Empfang der Bewertungskommission dabei.

Die Dorfbotschafter Linus (14), Frieda (12) und Ronja (12) mit originalDie Dorfbotschafter Linus (14), Frieda (12) und Ronja (12) mit originalDie Dorfbotschafter Linus (14), Frieda (12) und Ronja (12) mit originalDie Dorfbotschafter Linus (14), Frieda (12) und Ronja (12) mit originalDie Dorfbotschafter Linus (14), Frieda (12) und Ronja (12) mit original
Lütgeneder Hoehnekes.Lütgeneder Hoehnekes.Lütgeneder Hoehnekes.Lütgeneder Hoehnekes.Lütgeneder Hoehnekes.

Kreativschmiedin Manja Rösing prägt überall das Wappen LütgenedersKreativschmiedin Manja Rösing prägt überall das Wappen LütgenedersKreativschmiedin Manja Rösing prägt überall das Wappen LütgenedersKreativschmiedin Manja Rösing prägt überall das Wappen LütgenedersKreativschmiedin Manja Rösing prägt überall das Wappen Lütgeneders
ein.ein.ein.ein.ein.
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Thea, Marlene und Carlotta von der Tanzgruppe des SV wollen derThea, Marlene und Carlotta von der Tanzgruppe des SV wollen derThea, Marlene und Carlotta von der Tanzgruppe des SV wollen derThea, Marlene und Carlotta von der Tanzgruppe des SV wollen derThea, Marlene und Carlotta von der Tanzgruppe des SV wollen der
Kommission etwas vortanzen.Kommission etwas vortanzen.Kommission etwas vortanzen.Kommission etwas vortanzen.Kommission etwas vortanzen.

Finale um den Titel „Bundesgold-
dorf“.
Auf jeden Fall hat sich Lütgene-
der am Montag noch mal richtig
ins Zeug gelegt. „Hier haben we-
der Stadt noch Kreis irgendetwas
dazu getan, was hier geschieht,
hat sich die Dorfgemeinschaft al-
lein mit ihrem Engagement erar-
beitet“, lobte Landrat Michael
Stickeln. „Lütgeneder ist kein
großes Dorf, aber ein starke und
engagierte Dorfgemeinschaft“,

Schützenkönig Michael Brenneke drückt seinem Heimatdorf dieSchützenkönig Michael Brenneke drückt seinem Heimatdorf dieSchützenkönig Michael Brenneke drückt seinem Heimatdorf dieSchützenkönig Michael Brenneke drückt seinem Heimatdorf dieSchützenkönig Michael Brenneke drückt seinem Heimatdorf die
Daumenv.Daumenv.Daumenv.Daumenv.Daumenv.

sagte Bürgermeister Nicolas Ais-
ch. „Wir sind sehr stolz, so weit
gekommen zu sein, aber jetzt wol-
len wir natürlich auch den Titel“,
fieberte Ortsvorsteher Peter Wil-
le der Entscheidung entgegen.
„Hurra, hurra, die Hoehnekes
sind da“ - dieser Ausruf hat in
Lütgeneder eine lange Historie.
Schon seit Jahrhunderten werden
die Bewohnerinnen und Bewoh-
ner des Dorfes in der Warburger
Börde von den Nachbardörfern

„Hoehnekes“ genannt. Was frü-
her spöttisch gemeint war, ist heu-
te zum Stolz der Dorfgemeinschaft
geworden. Denn Hühner sind aus
dem Lütgeneder Dorfleben nicht
wegzudenken. Der hohe Stellen-
wert von Natur und Umwelt zeigt
sich auch im Engagement für den
Wald „Weißholz“. Nachdem der
Wald durch Borkenkäfer und
Stürme stark zerstört wurde,
war es für die Dorfgemeinschaft
eine Selbstverständlichkeit, das

Weißholz durch große Pflanz-
aktionen mit über 1.500 Setz-
lingen eigenhändig wieder auf-
zuforsten. Um für solche und
viele weitere Projekte immer
wieder neue Ideen zu finden,
richtet Lütgeneder die Zu-
kunftswerkstätten aus. Dort
diskutieren die Dorfbewohner-
innen und -bewohner ihre Wün-
sche und Pläne, um das Leben
in Lütgeneder auch in Zukunft
attraktiv zu gestalten.

Die Borgentreicher Feldflur gesäubert
Erster Umwelttag nach drei Jahren hat viel Arbeit gemacht.

Ortsvorsteher Werner Dürdoth (l.) mit den Helferinnen und Helfern des Umwelttags.Ortsvorsteher Werner Dürdoth (l.) mit den Helferinnen und Helfern des Umwelttags.Ortsvorsteher Werner Dürdoth (l.) mit den Helferinnen und Helfern des Umwelttags.Ortsvorsteher Werner Dürdoth (l.) mit den Helferinnen und Helfern des Umwelttags.Ortsvorsteher Werner Dürdoth (l.) mit den Helferinnen und Helfern des Umwelttags.

Borgentreich (bb). Trotz regne-
rischen Wetters wurde der Um-
welttag in Borgentreich in die-
sem Jahr wieder durchgeführt.
Wegen Corona und schlechtem
Wetter konnte der Umwelttag
die letzten drei Jahre nicht
stattfinden.

„Ob dem Ausfall geschuldet
oder dem Fehlverhalten einiger
Mitmenschen, mussten die
Sammler viel Unrat in der Feld-
flur einsammeln“, sagte Orts-
vorsteher Werner Dürdoth.
„Leider entsorgen immer
wieder Personen ihren Abfall
einfach in der Landschaft“, be-
klagte auch Ortsheimatpfleger
Wilfried Riepe.

Es wäre wünschenswert, wenn
der Müll dort lande wo er hin-
gehöre, so Ortsvorsteher Wer-
ner Dürdoth, gäbe es doch für
alles legale Möglichkeiten. Ein

herzliches Dankeschön galt den
zahlreichen freiwilligen Helferinnen
und Helfern, sowie den Firmen Ab-
wassertechnik Helmut Kröger und
Baumschule Thorsten Koch für die
Bereitstellung der Fahrzeuge.



Wir in Borgentreich und Willebadessen – Nr. 6 – Woche 26 – www.wir-in-willebadessen-borgentreich.de8

Dorfplatz in Bühne offiziell übergeben
Neuer öffentlicher Treffpunkt gegenüber der Kirche im Herzen der Ortschaft kommt bei der
Bevölkerung gut an.

Ingenieur Jonas Volmer (v. l.), Ortsvorsteher Willi Waldeyer, Nolte-Bau Geschäftsführer Gerd Groppe, Chef-Ingenieur Jonas Volmer (v. l.), Ortsvorsteher Willi Waldeyer, Nolte-Bau Geschäftsführer Gerd Groppe, Chef-Ingenieur Jonas Volmer (v. l.), Ortsvorsteher Willi Waldeyer, Nolte-Bau Geschäftsführer Gerd Groppe, Chef-Ingenieur Jonas Volmer (v. l.), Ortsvorsteher Willi Waldeyer, Nolte-Bau Geschäftsführer Gerd Groppe, Chef-Ingenieur Jonas Volmer (v. l.), Ortsvorsteher Willi Waldeyer, Nolte-Bau Geschäftsführer Gerd Groppe, Chef-
Planer Anton Volmer und Bürgermeister Nicolas Aisch freuen sich über die Fertigstellung.Planer Anton Volmer und Bürgermeister Nicolas Aisch freuen sich über die Fertigstellung.Planer Anton Volmer und Bürgermeister Nicolas Aisch freuen sich über die Fertigstellung.Planer Anton Volmer und Bürgermeister Nicolas Aisch freuen sich über die Fertigstellung.Planer Anton Volmer und Bürgermeister Nicolas Aisch freuen sich über die Fertigstellung.

Tim (12) findet den Trinkbrunnen auf dem neuen Dorfplatz richtig gut.Tim (12) findet den Trinkbrunnen auf dem neuen Dorfplatz richtig gut.Tim (12) findet den Trinkbrunnen auf dem neuen Dorfplatz richtig gut.Tim (12) findet den Trinkbrunnen auf dem neuen Dorfplatz richtig gut.Tim (12) findet den Trinkbrunnen auf dem neuen Dorfplatz richtig gut.

Bühne (bb). Tim (12) geht zum
Trinkbrunnen und nimmt einen
ordentlichen Schluck. Mmmmh,
das tut gut. Besonders an heißen
Tagen. Am Freitagabend ist mit
einem kleinen Fest die Fertigstel-
lung des neuen Bühner Dorfplat-
zes gefeiert worden. Gegenüber
der Kirche ist ein ehemaliger Park-
platz in einen öffentlichen Dorf-
begegnungsplatz umgestaltet
worden. Es gibt zahlreiche Sitz-
gelegenheiten und auch einen
Picknicktisch zwischen zwei Bän-
ken. Es gibt viele Grünflächen und
eine harmonische Wegegestal-
tung durch das etwa 1.500 Qua-
dratmeter große Areal. „Der Trink-
brunnen ist ein ausdrücklicher
Wunsch der Bevölkerung gewe-
sen und trägt viel zur Aufenthalts-
qualität des Platzes bei“, sagte
Ortsvorsteher Willi Waldeyer.
Bereits 2019 war bei der Aufstel-
lung eines integrierten kommu-
nalen Entwicklungskonzepts
(IKEK) der Plan gefasst worden, in
Bühne diesen Platz umzugestal-
ten. „Insgesamt haben wir rund
400.000 Euro an dieser Stelle in-
vestiert“, sagte Bürgermeister
Nicolas Aisch. In der Summe ent-
halten ist auch eine Erneuerung
des Kanalsystems in dem Bereich
des neuen Dorfplatzes für rund
180.000 Euro. Diese Investition
steht zwar in keinem direkten
Zusammenhang mit der Platzge-
staltung, allerdings sei es sinn-
voll gewesen, dies in einem Zug
zu erledigen, betonte Aisch.
Die Erstellung des Platzes selbst
hat rund 230.000 Euro gekostet.
In der Summe sind 115.000 Euro
Fördergelder enthalten. „Es ist
eine gute Investition zur Stärkung
der Lebensqualität in Bühne“, sag-
te Aisch. Im Zuge der Platzerstel-
lung war auch die kleine Rekonst-
ruktion des historischen Torhau-
ses renoviert worden. „Der Platz
macht einen sehr einladenden Ein-
druck und wird auch von der Be-
völkerung gut angenommen“, sag-
te Ortsvorsteher Waldeyer.
Die Planungsphase hatte sich
durch die Corona-Unterbrechung
länger hingezogen als gewollt.
Auch war bedingt durch die Kos-
tensteigerungen am Bau ein Ab-
specken der Pläne nötig geworden.

„Wir wollten gerne die Alster im
Bereich des Platzes öffnen und
zugänglich machen, worauf wir
dann aber wegen der damit ver-
bundenen enormen Tiefbaukos-
ten verzichtet haben“, sagte
Waldeyer.
Tatsächlich ist im Alsterdorf Büh-
ne von der Alster gar nicht viel zu
sehen. Dabei fließt sie mitten
durch das Dorf und sogar genau
mitten über den Platz zwischen

Vitusstraße und Grüner Weg
allerdings verrohrt und unterir-
disch. Unweit der Alsterhalle und
dem Integrativkindergarten Als-
ternest hätte es einen offenen
Zugang zum namensgebenden
Flüsschen gegeben. „Nicht nur
ich, sondern viele Menschen im
Ort hätten das sehr begrüßt, aber
ich kann auch verstehen, wenn die
Politik da sagt, dass das aus finan-
ziellen Gründen nicht möglich ist,

zumal die Alster im Sommer ja
auch regelmäßig trocken fällt und
dann eh nichts zu sehen gewesen
wäre“, sagte Waldeyer.
In einer Bauzeit von etwa einem
Vierteljahr war die neue Mitte für
Bühne fertiggestelle worden. Die
Planungen hat das Warburger In-
genieurbüro Volmer angefertigt.
Die Umsetzung wurde vom War-
burger Bauunternehmen Nolte
ausgeführt.
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Feuerwehr Bühne feiert Geburtstag
Zum 100-jährigen Jubiläum der Löschgruppe Bühne wird ein großes Fest in der Alsterhalle gefeiert.

Der stellvertretende Kreisbrandmeister Jürgen Schmits (v. l.) überreichtDer stellvertretende Kreisbrandmeister Jürgen Schmits (v. l.) überreichtDer stellvertretende Kreisbrandmeister Jürgen Schmits (v. l.) überreichtDer stellvertretende Kreisbrandmeister Jürgen Schmits (v. l.) überreichtDer stellvertretende Kreisbrandmeister Jürgen Schmits (v. l.) überreicht
Löschgruppenleiter Thorsten Dierkes Stellvertreter Dominik Hengst dieLöschgruppenleiter Thorsten Dierkes Stellvertreter Dominik Hengst dieLöschgruppenleiter Thorsten Dierkes Stellvertreter Dominik Hengst dieLöschgruppenleiter Thorsten Dierkes Stellvertreter Dominik Hengst dieLöschgruppenleiter Thorsten Dierkes Stellvertreter Dominik Hengst die
Ehrenurkunde zum 100-jährigen Bestehen.Ehrenurkunde zum 100-jährigen Bestehen.Ehrenurkunde zum 100-jährigen Bestehen.Ehrenurkunde zum 100-jährigen Bestehen.Ehrenurkunde zum 100-jährigen Bestehen.

Bühne (bb). Da war am Samstag
richtig was los in der Alsterhalle.
Mit einem großen Feuerwehrfest
hat die Löschgruppe Bühne mit
rund 300 Gästen ihr 100-jähriges
Bestehen gefeiert. Neben Abord-
nungen aller Wehren im Gebiet
der Freiwilligen Feuerwehr Bor-
gentreich waren auch Vertreter
der örtlichen Vereine beim Fest
mit dabei. „Wir sind stolz und
glücklich, unser Jubiläumsfest mit
so vielen Gästen feiern zu dürfen“,
sagte Löschgruppenführer Brand-
oberinspektor Thomas Dierkes.
Der Kreisfeuerwehrverband war
durch Stadtbrandinspektor Jürgen
Schmits vertreten „Die Löschgrup-
pe mit ihrem vielfältigen Engage-
ment bildet das Rückgrat der Ge-
meinde“, sagte der stellvertreten-
de Kreisbrandmeister Jürgen
Schmits aus Höxter. Schmits lobte
vor allem die Einsatz- und Opfer-
bereitschaft der Kameradinnen
und Kameraden der Löschgruppe
Bühne. „Die Feuerwehr ist auch
selbst eine große Familie, die mit
Leidenschaft und Entschlossen-
heit ihre Aufgaben angeht“, sag-
te Schmits. Stadtbrandinspektor
Sebastian Göke, Wehrführer der
Freiwilligen Feuerwehr Borgent-
reich, lobte die Einsatzbereit-
schaft der Löschgruppe Bühne und
deren Initiative, neue Aufgaben-

stellungen mit Ehrgeiz und hoher
Entschlossenheit anzugehen. So
hatte die Löschgruppe Bühne im
letzten Jahr gemeinsam mit der
Löschgruppe Körbecke eine Kin-
derfeuerwehr ins Leben gerufen.
Die Hauptleitung hat Kinderfeu-
erwehrwart André Brinkmann. Die
Kinderfeuerwehr Bühne-Körbe-
cke hat das Glück, dass mit den
stellvertretenden Kinderfeuer-
wehrwarten Oberfeuerwehrfrau
Nadja Unger und Hauptfeuerwehr-
mann Christian Riepen gleich zwei
pädagogisch ausgebildete Fach-
leute in der Leitung vertreten sind.

Die Kinderfeuerwehr ist so erfolg-
reich, dass im Rahmen der Jubilä-
umsfeier 16 Jungen und Mädchen
der Kinderfeuerwehr die Aus-
zeichnung der Kinderflamme er-
halten haben.
Die Kinderflamme ist ein Abzei-
chen, das in Anerkennung für er-
worbene Kompetenzen in der Kin-
derfeuerwehr an Angehörige der
Feuerwehren bis zum vollendeten
12. Lebensjahr verliehen werden
kann. Mit dem Erwerb der Kinder-
flamme haben die kleinen Nach-
wuchsfeuerwehrleute bewiesen,
dass sie bereits im Grunschulalter

in der Lage sind, einen Notruf ab-
zusetzen, bereits die Aufgaben
der Feuerwehr kennen, bei der
Suche einer vermissten Person
behilflich sein können und sich
auch sozial engagieren. So haben
die Jungen und Mädchen der Kin-
derfeuerwehr beim Umwelttag
mitgeholfen und in der Feldflur
Müll gesammelt.
„Auch wenn sich das Einsatzge-
schehen und die Technik in den
letzten 100 Jahren sehr verändert
haben, bleibt doch immer der
Mensch die entscheidende Größe“,
sagte der stellvertretende Bürger-
meister der Orgelstadt Borgent-
reich, Hubertus Eikenberg. Nach-
dem lange Jahre eine Pflichtfeuer-
wehr bestanden hatte, wurde am
10. Februar 1923 die Freiwillige Feu-
erwehr Bühne gegründet.
In der Generalversammlung vom
16. Juli 1924 wurden die Satzun-
gen der Freiwilligen Feuerwehr
festgelegt. Der damalige Vorstand
bestand übrigens aus dem 1.
Brandmeister Josef Fricke, dem
2. Brandmeister Hermann Engel,
dem Schriftführer Wilhelm Schaf-
meister, dem Kassenwart Fritz
Reddemann und dem 1. und 2.
Gerätewart Johann Förster und
Heinrich Krull. Heute zählt die
Löschgruppe Bühne 45 aktive
Mitglieder.

16 Kinder der neu gegründeten Kinderfeuerwehr erhalten ihre erste Auszeichnung.16 Kinder der neu gegründeten Kinderfeuerwehr erhalten ihre erste Auszeichnung.16 Kinder der neu gegründeten Kinderfeuerwehr erhalten ihre erste Auszeichnung.16 Kinder der neu gegründeten Kinderfeuerwehr erhalten ihre erste Auszeichnung.16 Kinder der neu gegründeten Kinderfeuerwehr erhalten ihre erste Auszeichnung.
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Trainings-App für Menschen mit Asthma
Wie viel Bewegung ist gesund?
Körperliche Aktivität ist wichtig,
um gesund und leistungsfähig zu
bleiben. Doch Bewegung muss
nicht gleich sportliche Höchstleis-
tungen oder andere schweißtrei-
bende Anstrengungen bedeuten.
Gerade Menschen mit Lungen-
krankheiten sollten in Abstim-
mung mit ihrem behandelnden
Arzt nach Möglichkeiten zur Be-
wegung suchen, die ihrer indivi-
duellen Belastbarkeit entspre-
chen. Eine App kann dabei helfen.
Obwohl viele Menschen mit Asth-
ma bronchiale oder COPD (chro-
nisch obstruktive Lungenerkran-
kung) im Alltag eingeschränkt
sind, sollte angemessene Bewe-
gung Bestandteil ihrer Therapie
sein. Moderates Training kann
helfen, Herz-Kreislauf-System und
Lunge zu stärken und die Belast-
barkeit im Alltag zu steigern.
Zudem tragen Bewegung und ein
aktiver Lebensstil zum seeli-
schen Wohlbefinden und zu mehr
Lebensqualität bei.
Experten empfehlen Patienten
drei Mal pro Woche 30 Minuten
Bewegung. Manche Sportarten
sind für Menschen mit Lungen-
krankheiten besser geeignet als
andere. Insbesondere moderate
Ausdauersportarten wie Radfahren

Foto: Caiaimage/Sam Edwards/gettyimages.com/akz-oFoto: Caiaimage/Sam Edwards/gettyimages.com/akz-oFoto: Caiaimage/Sam Edwards/gettyimages.com/akz-oFoto: Caiaimage/Sam Edwards/gettyimages.com/akz-oFoto: Caiaimage/Sam Edwards/gettyimages.com/akz-o

oder Wandern sind zu empfehlen.
Regelmäßig umgesetzt, kann
selbst ein Spaziergang durch die
Nachbarschaft viel bewirken. Lun-
gensportgruppen bieten eine Al-
ternative für Patienten, die gerne
in Gemeinschaft trainieren.
HeikHeikHeikHeikHeike Drechsler zeigt,e Drechsler zeigt,e Drechsler zeigt,e Drechsler zeigt,e Drechsler zeigt, wie’ wie’ wie’ wie’ wie’s gehts gehts gehts gehts geht
Wer in Zeiten der COVID-19-Pan-
demie das Training lieber in die ei-
genen vier Wände verlagern möch-
te, kann sich von der Trainings-App

„Atemwege Gemeinsam Gehen
(AGG)“ motivieren und inspirie-
ren lassen. Die kostenfreie App
wurde gemeinsam mit Experten
entwickelt und enthält Übungen,
die speziell auf die Bedürfnisse
von Menschen mit Asthma zuge-
schnitten sind. Heike Drechsler,
ehemalige Olympiasiegerin im
Weitsprung, macht als Botschaf-
terin des Projekts alle Übungen
persönlich vor und erklärt sie im
Detail. Die App kann für die Be-
triebssysteme Android und IOS her-
untergeladen werden. Patienten
sollten vor dem Training ihren Arzt

um Rat fragen.
Weitere Informationen unter
www.eosinophiles-asthma.de.
„Als ehemalige Leistungssportle-
rin weiß ich, wie wichtig Unter-
stützung ist, vor allem, um moti-
viert und am Ball zu bleiben“, sagt
Heike Drechsler. Die App führt durch
ein mehrwöchiges Programm, trai-
niert werden Kraft und Ausdauer.
Es kann zwischen leichten und
schwereren Übungen ausgewählt
werden. „So ermöglichen wir, dass
jeder macht, was er kann. Haupt-
sache, er tut es regelmäßig und
mit Freude!“ (akz-o)

Foto: AGG/Johannes Kramer/akz-oFoto: AGG/Johannes Kramer/akz-oFoto: AGG/Johannes Kramer/akz-oFoto: AGG/Johannes Kramer/akz-oFoto: AGG/Johannes Kramer/akz-o
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„Wir kümmern uns um Nachfolger“
Medizinische Versorgung im gesamten Südkreis wird künftig schrumpfen. Borgentreich
bringt die Problematik in den Sozialausschuss.

Facharzt und Allgemeinmediziner Jörg-Henrik Häberle aus Körbecke referiert vor dem Sozialausschuss derFacharzt und Allgemeinmediziner Jörg-Henrik Häberle aus Körbecke referiert vor dem Sozialausschuss derFacharzt und Allgemeinmediziner Jörg-Henrik Häberle aus Körbecke referiert vor dem Sozialausschuss derFacharzt und Allgemeinmediziner Jörg-Henrik Häberle aus Körbecke referiert vor dem Sozialausschuss derFacharzt und Allgemeinmediziner Jörg-Henrik Häberle aus Körbecke referiert vor dem Sozialausschuss der
Stadt Borgentreich.Stadt Borgentreich.Stadt Borgentreich.Stadt Borgentreich.Stadt Borgentreich.

Borgentreich (bb). Kommunen im
ländlichen Raum müssen nicht hilf-
los zuschauen, wenn sich die ärzt-
liche Versorgung verschlechtert. Es
gibt Möglichkeiten zum Gegen-
steuern. Als Fernsehserie ist der
Landarzt sehr beliebt. Aber vor al-
lem unter Patienten. In der Reali-
tät wollen Mediziner nur ungern
aufs Land. Sie ziehen es vor, in den
Städten zu bleiben, wo sie studiert
haben, wo sie ihren Freundeskreis
und ihren Lebensmittelpunkt ha-
ben. Sie dazu zu bringen, eine Arzt-
praxis im ländlichen Raum zu über-
nehmen, ist schwierig. Es wird in
Medizinerkreisen allgemein be-
grüßt, dass an der Uni in Bielefeld
eine medizinische Fakultät gegrün-
det wurde und somit die Hoffnung
steigt, dass es künftig so besser
gelingen kann, die medizinische
Versorgung im ländlichen Raum in
OWL zu sichern.
Das ist auch bitter nötig. Dem Kreis
Höxter droht eine Ruhestandswel-
le der niedergelassenen Hausärz-
te. „Insgesamt arbeiten im Kreis
Höxter 81 Hausärzte, 39 davon
sind älter als 60 Jahre“, sagte der
Hausarzt Jörg-Henrik Häberle (58),
Allgemeinmediziner und Facharzt
für Innere Medizin in Borgentreich-
Körbecke, bei einem Referat im
Sozialausschuss der Orgelstadt
Borgentreich. Etwa die Hälfte aller
Hausärzte im Kreis Höxter ist älter
als 60 Jahre. Im Landesdurch-
schnitt im Bereich Westfalen-Lip-
pe sind es 40 Prozent.
Im Südkreis gibt es 24 Hausärzte,
von denen elf über 60 sind und
demnächst in Ruhestand gehen.
Dabei ist die Versorgung schon jetzt
am unteren Rand.

Der Versorgungsgrad für den Süd-
kreis mit den Städten Warburg,
Borgentreich und Willebadessen
liegt bei 95 Prozent, sagt die Kas-
senärztliche Vereinigung (KVWL).
Rechnerisch ergibt das in der Be-
darfsplanung KVWL eine Vakanz von
einer Praxis. Guckt man aber in die
jeweilige Stadt hinein, ergeben sich
starke Unterschiede. Während in War-
burg ein Hausarzt auf 1.600 Einwoh-
ner kommt, gibt es in Willebadessen
nur zwei Allgemeinmediziner für 8.133
Einwohner. Borgentreich ist da derzeit
mit einer Verhältniszahl von 1.700
noch ganz gut aufgestellt. In der Or-
gelstadt gibt es fünf Hausärzte für gut
8.600 Einwohner. Allerdings stehen
auch hier in den nächsten Jahren
zwei ruhestandsbedingte Praxis-
schließungen an.
„Gerade als Landärzte sind wir
bemüht, dass es nicht zu einer

Schließung kommt, sondern uns
darum kümmern, eine Nachfolge
zu finden“, sagte Häberle. Aber
eine Garantie, dass es auch so
kommt, sei das nicht. Was viele
junge Ärzte davon abhalte aufs
Land zu ziehen, seien vor allem
die mit einer Landarztpraxis ver-
bundenen organisatorischen Auf-
gaben. „Das sind Mediziner, die
praktizieren möchten und sich
nicht noch nebenher mit Gebäu-
demanagement, Gehaltsabrech-
nungen und sonstigen betriebs-
wirtschaftlichen Dingen herum-
schlagen wollen“, sagte Häberle.
Eine Lösung könnten da von Drit-
ten betriebene sogenannte Medi-
zinische Versorgungszentren
(MVZ) darstellen, die die Infra-
struktur für die dort tätigen
Mediziner bereitstellen. Auch
für Kommunen bestehe die

Möglichkeit, ein MVZ zu gründen
und damit aktiv die Versorgung in
der Region zu verbessern. „Die Lei-
tung eines MVZ muss allerdings in
der Hand eines Arztes oder einer
Ärztin liegen, der in dem MVZ
selbst tätig und in medizinischen
Fragen weisungsfrei ist“, sagt das
Bundesgesundheitsministerium,
das sich ausdrücklich für MVZs aus-
spricht. „Im Gegensatz zu den klas-
sischen Teilnahmeformen zeichnen
sich MVZs insbesondere durch eine
organisatorische Trennung der In-
haberschaft von der ärztlichen Be-
handlungstätigkeit aus“, sagt das
Ministerium. Neben dem Bekennt-
nis zur Freiberuflichkeit der Heil-
berufe entspreche ein MVZ auch
dem Wunsch vieler insbesondere
junger Medizinerinnen und Medi-
ziner nach einer Tätigkeit in einem
Angestelltenverhältnis.
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Junge Laubbäume für das Liebestal
30 Bürgerinnen und Bürger pflanzen über 1.000 Eichen, Linden und Kirschen.

Kolpingsfamilie ehrt langjährige Mitglieder
Für diesen Sommer sind viele Aktivitäten geplant.

Der Vorstand der Kolpingsfamilie Borgentreich mit den geehrten Mitgliedern.Der Vorstand der Kolpingsfamilie Borgentreich mit den geehrten Mitgliedern.Der Vorstand der Kolpingsfamilie Borgentreich mit den geehrten Mitgliedern.Der Vorstand der Kolpingsfamilie Borgentreich mit den geehrten Mitgliedern.Der Vorstand der Kolpingsfamilie Borgentreich mit den geehrten Mitgliedern.

Borgentreich (bb). Beim diesjäh-
rigen Josefsfest der Borgentrei-
cher Kolpingsfamilie konnten
der Vorsitzende Jürgen Muhs
und Bezirkspräses Ullrich Birk-
ner Kolpingschwestern und -
brüder für ihre langjährige Zu-
gehörigkeit ehren: Kirsten
Wegener für 25 Jahre, Hildegard
Wiedemeyer für 40 Jahre, Alfred
Brilon, Karl-Heinz Hillebrand
und Norbert Muhs für 60 Jahre.
Für den Ehrenvorsitzenden Wer-
ner Dürdoth gab es noch eine
Überraschung.

Als Geschenk für seinen run-
den Geburtstag gab es von Kol-
pingsfamilie eine alte Bibel und
anschließend brachten sie ihm
noch ein Geburtstagsständ-
chen. Weiterhin wurden Aktivi-
täten für die kommenden Mo-
nate besprochen. So fährt die
Kolpingsfamilie auch in diesem
Jahr wieder zur Freilichtbühne
Bökendorf. Am Mittwoch, 5. Juli,
zum Kinderstück „Die Unendli-
che Geschichte“ im Rahmen

des Kinderferienprogammes
und am Freitag, 11. August, zur
Abend-Aufführung des Musicals

„Big Fish“. Anlässlich des 40-
jährigen Jubiläums der Steinkuh-
le wird dort am Sonntag, 2. Juli,

ein Familientag stattfinden. Die Fei-
erlichkeiten beginnen um 10.30 Uhr
mit einer Heiligen Messe.

Die fleißigen Helferinnen und Helfer der Baumpflanzaktion in Borgentreich.Die fleißigen Helferinnen und Helfer der Baumpflanzaktion in Borgentreich.Die fleißigen Helferinnen und Helfer der Baumpflanzaktion in Borgentreich.Die fleißigen Helferinnen und Helfer der Baumpflanzaktion in Borgentreich.Die fleißigen Helferinnen und Helfer der Baumpflanzaktion in Borgentreich.

Borgentreich (bb). In einer ge-
meinsamen Aktion haben Bürger-
innen und Bürger in Borgentreich
mit der Vereinigten Volksbank im
Liebestal 1.350 Laubbäume ge-
pflanzt. 250 Winterlinden, 100
Vogelkirschen und 1.000 Trauben-
eichen wurden mit Hilfe von 30
freiwilligen Helferinnen und Hel-
fern in die Erde gepflanzt und mit
einer Schutzhülle sowie Stützstab
versehen. Förster Benedikt Stö-
cker und Bankvorstand Birger Kri-
wet betonen gemeinsam, wie
wichtig diese Aktion auch für den
Klimaschutz sei. Nun hoffen alle,
dass die Setzlinge auch angehen
und zukünftig zum Erhalt der Na-
tur beitragen. Ortsvorsteher Dür-
doth dankte der Volksbank für die
Baumspende und den Beteiligten
für ihre Unterstützung bei der
Pflanzaktion.



Wir in Borgentreich und Willebadessen – Nr. 6 – Woche 26 – www.wir-in-willebadessen-borgentreich.de 13

Bereit für die große Tour
So wird das Auto urlaubsfit für die Sommerreise

Nach einer gründlichen Fahrzeuginspektion ist das Auto gut gerüstet fürNach einer gründlichen Fahrzeuginspektion ist das Auto gut gerüstet fürNach einer gründlichen Fahrzeuginspektion ist das Auto gut gerüstet fürNach einer gründlichen Fahrzeuginspektion ist das Auto gut gerüstet fürNach einer gründlichen Fahrzeuginspektion ist das Auto gut gerüstet für
eine lange Urlaubsreise. Foto: DJD/Kfzgewerbe/A. Fenqlereine lange Urlaubsreise. Foto: DJD/Kfzgewerbe/A. Fenqlereine lange Urlaubsreise. Foto: DJD/Kfzgewerbe/A. Fenqlereine lange Urlaubsreise. Foto: DJD/Kfzgewerbe/A. Fenqlereine lange Urlaubsreise. Foto: DJD/Kfzgewerbe/A. Fenqler

Einen kleinen Check führen wohl
fast alle Autobesitzer durch, be-
vor sie sich mit dem Partner, der
Partnerin oder der Familie auf gro-
ße Urlaubsfahrt begeben. Doch
Hand aufs Herz: Wird bei einem
Rundgang ums Auto wirklich alles
geprüft, was für eine sichere Rei-
se erforderlich ist? „Vieles, was
bei einem gründlichen Fahrzeug-
check wichtig ist, lässt sich ohne
Hebebühne und professionelles
Gerät gar nicht durchführen“,
sagt Detlef Peter Grün, Bundes-
innungsmeister des Kfz-Hand-
werks. Er rät, rechtzeitig einen
Termin in der Kfz-Werkstatt zu
vereinbaren und nennt wichtige
Punkte, die es zu beachten gibt.
Reifenzustand prüfenReifenzustand prüfenReifenzustand prüfenReifenzustand prüfenReifenzustand prüfen
Die Reifen müssen auf langen
Fahrten, heißem Asphalt und

Schotterpisten am Urlaubsort
Höchstleistung bringen. Das Rest-
profil sollte drei Millimeter nicht
unterschreiten. Zudem sind sie auf
Schäden zu prüfen - auch an der
Innenseite. Der Reifendruck ist
der höheren Beladung des Kfz
anzupassen. Das gibt Sicherheit
und spart Kraftstoff. Ein handli-
cher Reifendruckprüfer im Gepäck
erlaubt einen schnellen Zwischen-
check unterwegs.
Flüssigkeiten auf HöchststandFlüssigkeiten auf HöchststandFlüssigkeiten auf HöchststandFlüssigkeiten auf HöchststandFlüssigkeiten auf Höchststand
bringenbringenbringenbringenbringen
Kühlwasser, Motoröl und Scheiben-
waschwasser werden vor Reisean-
tritt voll aufgefüllt. Wenn während
der Reise ein Ölwechsel fällig wer-
den würde, sollte man ihn besser
vorziehen. Eine Dose Öl und eine
Flasche Kühlwasser im Gepäck er-
sparen die Suche nach einer Tank-

stelle in einsamen Gegenden,
falls etwas nachzufüllen ist.
Durchblick behaltenDurchblick behaltenDurchblick behaltenDurchblick behaltenDurchblick behalten
Funktionstüchtige Blinker, Brems-
und Rückleuchten sowie Schein-
werfer sind wichtig für sichere
Fahrt in jeder Situation. Zusätz-
lich muss die Höheneinstellung
der Scheinwerfer zur Beladung
des Fahrzeugs passen. Viele Pkw
nehmen die Einstellung automa-
tisch vor. Falls nicht, kann die Kfz-
Werkstatt weiterhelfen. Wenn die
Wischerblätter bereits rattern oder
Schlieren über die Scheiben zie-
hen, hilft nur ein Tausch. So behält
man auch bei einem sommerlichen
Platzregen den Durchblick.
Das Fahrwerk ist ProfisacheDas Fahrwerk ist ProfisacheDas Fahrwerk ist ProfisacheDas Fahrwerk ist ProfisacheDas Fahrwerk ist Profisache

Sicherheitsrelevante Teile wie
Bremsen, Stoßdämpfer, Gelenke,
Federn und Batterie können nur
die Kfz-Profis in der Werkstatt
verlässlich prüfen. Beim Auslesen
des Kfz-Steuergeräts lassen sich
demnächst anstehende War-
tungsintervalle feststellen, die
man noch vor Reiseantritt durch-
führen sollte.
An heißen An heißen An heißen An heißen An heißen TTTTTagenagenagenagenagen
kühlen Kopf bewahrenkühlen Kopf bewahrenkühlen Kopf bewahrenkühlen Kopf bewahrenkühlen Kopf bewahren
Ein Check der Klimaanlage gibt
den Reisenden die Sicherheit,
dass sie auch in südlichen Län-
dern wohltemperiert unterwegs
sind. Die Werkstatt prüft Luft- und
Pollenfilter sowie den Stand des
Kältemittels. (DJD)

Auch Kleinigkeiten werden beim Urlaubs-Check in der Kfz-WerkstattAuch Kleinigkeiten werden beim Urlaubs-Check in der Kfz-WerkstattAuch Kleinigkeiten werden beim Urlaubs-Check in der Kfz-WerkstattAuch Kleinigkeiten werden beim Urlaubs-Check in der Kfz-WerkstattAuch Kleinigkeiten werden beim Urlaubs-Check in der Kfz-Werkstatt
geprüft - zum Beispiel Wischerblätter oder Flüssigkeitsstände.geprüft - zum Beispiel Wischerblätter oder Flüssigkeitsstände.geprüft - zum Beispiel Wischerblätter oder Flüssigkeitsstände.geprüft - zum Beispiel Wischerblätter oder Flüssigkeitsstände.geprüft - zum Beispiel Wischerblätter oder Flüssigkeitsstände.
Foto: DJD/KfzgewerbeFoto: DJD/KfzgewerbeFoto: DJD/KfzgewerbeFoto: DJD/KfzgewerbeFoto: DJD/Kfzgewerbe
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Alltagsunterstützung für Senioren 

Betreuung für Menschen mit Demenz
und Menschen mit Handikap

www.herbstlicht-demenzbetreuung.de 

Pflegegerechtes Bad
Komfortabel und barrierefrei - auch auf kleiner Fläche

Ebenerdige Duschen mit faltbaren Türen sorgen für barrierefreienEbenerdige Duschen mit faltbaren Türen sorgen für barrierefreienEbenerdige Duschen mit faltbaren Türen sorgen für barrierefreienEbenerdige Duschen mit faltbaren Türen sorgen für barrierefreienEbenerdige Duschen mit faltbaren Türen sorgen für barrierefreien
Umgang im modernen Pflegebad. Foto: Elements/akz-oUmgang im modernen Pflegebad. Foto: Elements/akz-oUmgang im modernen Pflegebad. Foto: Elements/akz-oUmgang im modernen Pflegebad. Foto: Elements/akz-oUmgang im modernen Pflegebad. Foto: Elements/akz-o

Wegfaltbare Griffe und Notfall-Wegfaltbare Griffe und Notfall-Wegfaltbare Griffe und Notfall-Wegfaltbare Griffe und Notfall-Wegfaltbare Griffe und Notfall-
systeme in Griffweite sind wichti-systeme in Griffweite sind wichti-systeme in Griffweite sind wichti-systeme in Griffweite sind wichti-systeme in Griffweite sind wichti-
ge Elemente im pflegegerechtenge Elemente im pflegegerechtenge Elemente im pflegegerechtenge Elemente im pflegegerechtenge Elemente im pflegegerechten
Bad. Foto: Elements/akz-oBad. Foto: Elements/akz-oBad. Foto: Elements/akz-oBad. Foto: Elements/akz-oBad. Foto: Elements/akz-o

In Deutschland sind etwa 4,1 Mil-
lionen Menschen pflegebedürftig.
Die Zahlen des Statistischen Bun-
desamts belegen auch: Etwa 80
Prozent dieser Mitmenschen, die
aufgrund gesundheitlicher Beein-
trächtigungen dauerhafte Unter-
stützung benötigen, werden zu

Hause versorgt. Dort rückt dann
ein Rückzugsort besonders in den
Fokus: das eigene Bad. „Ein selbst-
bestimmtes Leben lässt sich, so-
lange dies möglich ist, am besten
im gewohnten privaten Umfeld
führen. Da die Lebenserwartung
steigt, gewinnt die Pflege in den
heimischen vier Wänden immer
mehr an Bedeutung - und damit
auch das eigene Bad, das pflege-
gerecht und barrierefrei konzipiert
sein sollte“, sagt Markus Hahn,
bundesweit verantwortlich für die
Umsetzung des Elements-Kon-
zepts, das in den bundesweit mehr
als 260 Ausstellungshäusern prä-
sentiert wird.
Zu Hause möglichst lange gut auf-Zu Hause möglichst lange gut auf-Zu Hause möglichst lange gut auf-Zu Hause möglichst lange gut auf-Zu Hause möglichst lange gut auf-
gehoben fühlengehoben fühlengehoben fühlengehoben fühlengehoben fühlen
In Deutschlands Wohnungen sind
allerdings millionenfach Bäder
vorzufinden, die nicht einmal eine
Fläche von fünf oder sechs Qua-
dratmeter aufweisen. Sie sind zu
klein, um etwa einer benötigten
Pflegekraft oder häuslichen Assis-
tenz ausreichend Platz zu bieten,
wenn die eigene alleinige Körper-

hygiene aufgrund motorischer
Einschränkungen nicht mehr mög-
lich ist. Die gute Nachricht: Auch
für diese kleinen Grundrisse pla-
nen die Expertinnen und Experten
pflegegerechte Lösungen, die
nicht nur höchst funktional sind,
sondern auch in puncto Komfort
wie Design überzeugen und alle
Sinne ansprechen - damit man sich
zu Hause möglichst lange gut auf-
gehoben fühlt.
Von bodengleicher Dusche bisVon bodengleicher Dusche bisVon bodengleicher Dusche bisVon bodengleicher Dusche bisVon bodengleicher Dusche bis
Dusch-WCDusch-WCDusch-WCDusch-WCDusch-WC
Im Schulterschluss und unter Fe-
derführung des ZVSHK, des Zen-
tralverbands Sanitär Heizung
Klima, wurden entsprechende
Standards entwickelt, die es

Fachhandwerkern, Architekten und
Wohnberatern künftig erleichtern,
pflegegerechte Bäder bei kleinen
Grundrissen zu realisieren. Zu
den Elements-Ausstattungsopti-
onen, die das Leben und eben
auch die Pflege erleichtern, ge-
hören beispielsweise eine boden-
gleiche Dusche, unterstützende
Handgriffe, unterfahrbare Wasch-
becken oder auch das Dusch-WC,
das gerade bei körperlichen Beein-
trächtigungen die Hygiene verein-
facht. Das Konzept ist bereits in
den Elements-Badausstellungen
Friedberg, Hamm, Markranstädt
und Eislingen live erlebbar und wird
perspektivisch ausgebaut. Mehr un-
ter: www.elements-show.de (akz-o)
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Erd-, Feuer-, See- & Naturbestattungen

Bernhard-Brinkmöller-Straße 3 

www.brinkmoeller-bestattungen.de

Region OWL präsentiert sich auf der 19. Landesgartenschau
In Höxter werden Urlaubs- und Freizeitangebote beworben

Freuen sich über die gemeinsame Präsentation der Region OWL am Eröffnungstag der LandesgartenschauFreuen sich über die gemeinsame Präsentation der Region OWL am Eröffnungstag der LandesgartenschauFreuen sich über die gemeinsame Präsentation der Region OWL am Eröffnungstag der LandesgartenschauFreuen sich über die gemeinsame Präsentation der Region OWL am Eröffnungstag der LandesgartenschauFreuen sich über die gemeinsame Präsentation der Region OWL am Eröffnungstag der Landesgartenschau
Höxter (v.l.n.r.): Birgit Hübner (Geschäftsführerin Naturpark Teutoburger Wald/Eggegebirge), Markus BackesHöxter (v.l.n.r.): Birgit Hübner (Geschäftsführerin Naturpark Teutoburger Wald/Eggegebirge), Markus BackesHöxter (v.l.n.r.): Birgit Hübner (Geschäftsführerin Naturpark Teutoburger Wald/Eggegebirge), Markus BackesHöxter (v.l.n.r.): Birgit Hübner (Geschäftsführerin Naturpark Teutoburger Wald/Eggegebirge), Markus BackesHöxter (v.l.n.r.): Birgit Hübner (Geschäftsführerin Naturpark Teutoburger Wald/Eggegebirge), Markus Backes
(Fachbereichsleitung Teutoburger Wald Tourismus/OstWestfalenLippe GmbH), Landrat Dr. Axel Lehmann,(Fachbereichsleitung Teutoburger Wald Tourismus/OstWestfalenLippe GmbH), Landrat Dr. Axel Lehmann,(Fachbereichsleitung Teutoburger Wald Tourismus/OstWestfalenLippe GmbH), Landrat Dr. Axel Lehmann,(Fachbereichsleitung Teutoburger Wald Tourismus/OstWestfalenLippe GmbH), Landrat Dr. Axel Lehmann,(Fachbereichsleitung Teutoburger Wald Tourismus/OstWestfalenLippe GmbH), Landrat Dr. Axel Lehmann,
Katja Krajewski (GfW Höxter  mbH), Landrat Michael Stickeln, Michael Stolte (GfW Höxter mbH), Heinz-Katja Krajewski (GfW Höxter  mbH), Landrat Michael Stickeln, Michael Stolte (GfW Höxter mbH), Heinz-Katja Krajewski (GfW Höxter  mbH), Landrat Michael Stickeln, Michael Stolte (GfW Höxter mbH), Heinz-Katja Krajewski (GfW Höxter  mbH), Landrat Michael Stickeln, Michael Stolte (GfW Höxter mbH), Heinz-Katja Krajewski (GfW Höxter  mbH), Landrat Michael Stickeln, Michael Stolte (GfW Höxter mbH), Heinz-
Günter Koßmann (Regionalratsvorsitzender), Björn Böker (Geschäftsführer OstWestfalenLippe GmbH).Günter Koßmann (Regionalratsvorsitzender), Björn Böker (Geschäftsführer OstWestfalenLippe GmbH).Günter Koßmann (Regionalratsvorsitzender), Björn Böker (Geschäftsführer OstWestfalenLippe GmbH).Günter Koßmann (Regionalratsvorsitzender), Björn Böker (Geschäftsführer OstWestfalenLippe GmbH).Günter Koßmann (Regionalratsvorsitzender), Björn Böker (Geschäftsführer OstWestfalenLippe GmbH).
Foto: Pressestelle Kreis Höxter / Jürgen DrükeFoto: Pressestelle Kreis Höxter / Jürgen DrükeFoto: Pressestelle Kreis Höxter / Jürgen DrükeFoto: Pressestelle Kreis Höxter / Jürgen DrükeFoto: Pressestelle Kreis Höxter / Jürgen Drüke

Bielefeld/Höxter. Seit dem 20. April
bis 15. Oktober präsentieren sich
die Touristiker der Urlaubsregion
Teutoburger Wald mit einem Ge-
meinschaftsstand auf der Landes-
gartenschau in Höxter.
Am Weserufer sollen Besucher von
Tipps und Angeboten zu Urlaub
und Freizeit begeistert werden.
„Es ist toll zu sehen, dass alle
Kreise und Kommunen an einem
Strang ziehen und wir gemein-
sam das touristische Highlight des
Jahres nutzen, um die Besucher
der Landesgartenschau von unse-
ren Angeboten zu überzeugen“,
freut sich Landrat Michael Sti-
ckeln. „Eine wichtige Chance,
eine breite Öffentlichkeit zu er-
reichen - auch über die Landes-
grenzen hinaus.“
Landrat Dr. Axel Lehmann, Vor-
sitzender des Fachbeirats Tou-
rismus der OWL GmbH, betont:
„Auf der Landesgartenschau
möchten wir Gäste aus OWL zu
Ausflügen in der heimischen
Region inspirieren - Gäste von
auswärts wollen wir zu Wieder-
holungstätern machen.“
Die Touristiker der Region infor-
mieren die Besucher über Tipps
und Angebote während der ge-
samten Öffnungszeit der Landes-
gartenschau. Im Gepäck haben sie
neben neustem Prospektmaterial
zu Ausflugszielen, Radund Wand-
ertouren auch ein buntes Pro-
gramm mit vielen Aktionen. Der
große Besucher-Pavillon hat sei-
nen Standort im Weserbogen: Hier
verbinden sich Natur und Ge-
schichte. So befindet sich direkt
gegenüber der Archäologiepark,
in dem Besucher die versunkene
Stadt Corvey erleben können. Das
angrenzende zwei Hektar gro-
ße Lavendelfeld versprüht den
Duft der Provence, über eine

barocke Obstplantage geht es
an den idyllischen Weserstrand.

Hintergrund:Hintergrund:Hintergrund:Hintergrund:Hintergrund:
Das Reisegebiet Teutoburger Wald
bietet seinen Gästen eine ganz
besondere Mischung: Von urba-
ner Kultur mit ländlichen Genüs-
sen, von historischen Denkmälern
und moderner Architektur. Von
Gesundheitsurlaub und aktiver
Erholung in einer Landschaft am
Übergang von den nordwestlichs-
ten Mittelgebirgen in die Nord-
deutsche Tiefebene.
Mit über 7 Mio. Übernachtungen
pro Jahr zählt der Teutoburger Wald
zu den führenden Reisezielen

Nordrhein-Westfalens. Besonde-
re Stärken sind Gesundheitsurlaub
im Heilgarten Deutschlands und
Aktivurlaub mit den Schwerpunk-
ten Wandern und Radfahren.

Historische Stätten und eine fa-
cettenreiche Kultur bereichern
das Freizeitangebot.
Weiterführende Informationen:
www.teutoburgerwald.de
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Auf die richtigen Möbel kommt es an
Rückenfreundliches Arbeiten im Büro und Homeoffice

Rückenfreundliches Arbeiten bringt im Homeoffice und im Büro mehrereRückenfreundliches Arbeiten bringt im Homeoffice und im Büro mehrereRückenfreundliches Arbeiten bringt im Homeoffice und im Büro mehrereRückenfreundliches Arbeiten bringt im Homeoffice und im Büro mehrereRückenfreundliches Arbeiten bringt im Homeoffice und im Büro mehrere
Anforderungen bei der Möbelauswahl mit sich. Foto: DGM/hülstaAnforderungen bei der Möbelauswahl mit sich. Foto: DGM/hülstaAnforderungen bei der Möbelauswahl mit sich. Foto: DGM/hülstaAnforderungen bei der Möbelauswahl mit sich. Foto: DGM/hülstaAnforderungen bei der Möbelauswahl mit sich. Foto: DGM/hülsta

Fast jeder leidet mindestens
einmal im Leben unter Rücken-
schmerzen. Schuld daran ist längst
nicht immer körperliche Schwerst-
arbeit, sondern häufig eine falsche
Körperhaltung gerade beim Sitzen
im Büro oder Homeoffice. „Büro-
möbel, die auf Qualität und die
Einhaltung ergonomischer Anfor-
derungen geprüft sind, helfen
dabei, konzentriert zu bleiben und
Rückenproblemen vorzubeugen“,
sagt Jochen Winning, Geschäfts-
führer der Deutschen Gütegemein-
schaft Möbel (DGM).
Ergonomie bedeutet die Optimie-
rung von Arbeitsbedingungen und
-abläufen. Das stetige Verbessern
der Benutzerfreundlichkeit eines
Arbeitsplatzes und Fördern der
Gesundheit einer Arbeitskraft
sind wichtige Teilbereiche der Er-
gonomie. Möbel wie Schreibtische
und Schreibtischstühle mit dem
RAL-Gütezeichen „Goldenes M“
sind unter vielen Gesichtspunk-
ten qualitätsgeprüft - auch unter
ergonomischen. Seit 1963 ver-
pflichten sich Möbelhersteller und
Zulieferbetriebe, die der DGM
angehören, freiwillig zur Einhal-
tung der Güte- und Prüfbestim-
mungen RAL-GZ 430. Diese bil-
den die Grundlage für das „Gol-
dene M“ und garantieren dem
Nutzer von zertifizierten Möbeln
deren Langlebigkeit und ein-
wandfreie Funktion, sowie Sicher-
heit, Gesundheit und Umwelt-

verträglichkeit. All diese Fakto-
ren werden in unabhängigen La-
boren geprüft und sichergestellt.
Zur Standardausstattung der
meisten Büro-Arbeitsplätze zählt
der höhenverstellbare Schreib-
tischstuhl. Aber auch höhenver-
stellbare Schreibtische sind ver-
stärkt im Kommen und besonders
ergonomisch, denn Arbeiten im
Stehen ist noch rückenfreundlicher

als im optimierten Sitzen. Die op-
timale Sitzposition ist erreicht,
wenn die Knie 90 Grad oder et-
was mehr abgewinkelt sind, wäh-
rend die Füße gerade auf dem
Boden stehen. Der Winkel zwi-
schen Oberkörper und Ober-
schenkel sollte dabei mehr als 90
Grad betragen. Eine bewegliche
Rückenlehne und Sitzfläche kom-
men der idealen Sitzposition
zugute und fördern außerdem,
dass man selbst im Sitzen in Be-
wegung bleibt. Genügend Bein-
freiheit ist hierfür ebenfalls för-
derlich. Der Stuhl sollte außerdem
nicht zu weich sein und sicher auf
fünf Fußstreben mit lastabhängig

gebremsten Rollen stehen. Bei
einem harten Bodenbelag sind
weiche Rollen und bei einem wei-
chen Bodenbelag sind harte Rol-
len die richtige Wahl.
Der Schreibtisch sollte eine Grö-
ße von etwa 160 x 80 Zentimeter
besitzen und im Idealfall hell und
matt sein, da starke farbliche Kon-
traste und spiegelnder Glanz die
Augen schneller ermüden. Gegen
Ermüdung hilft außerdem ein Ar-
beitsplatz mit viel Tageslicht, so-
wie mit ausreichend künstlicher
Beleuchtung für die dunkleren Ta-
ges- und Jahreszeiten. Der Com-
puterbildschirm sollte 50 bis 70
Zentimeter Abstand zu den Augen
haben und leicht erhöht stehen.
„Eine lineare Anordnung von Bild-
schirm, Maus und Tastatur mit
dem Schreibtischstuhl verhindert
Verspannungen im Kopf- und Na-
ckenbereich und beugt damit
ebenfalls Rückenschmerzen vor“,
so Winning. Der DGM-Geschäfts-
führer betont, dass ergonomisches
Arbeiten nicht nur für Erwachsene
Bedeutung hat, sondern ganz
besonders auch für Kinder im
Wachstum, deren Wirbelsäule sich
noch entwickelt und empfindlich ist.
Entsprechend wichtig seien ergo-
nomische Gesichtspunkte auch bei
der Auswahl der richtigen Möbel
für Hausaufgaben & Co., so Win-
ning. Vor dem Möbelkauf sollten
die Kinder selbst ausgiebig Probe-
sitzen, um die Ergonomie und den
Sitzkomfort sicherzustellen. Ebenso
sollten Büroarbeitskräfte Mitspra-
cherecht bei der Ausstattung ihres
(Heim-)Arbeitsplatzes haben sowie
idealerweise ebenfalls die Möglich-
keit eines vorherigen Ergonomie-
Checks. DGM/FT
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Ein Segen für Allergiker
Gesundes Raumklima dank moderner Massivholzmöbel

Massivholzmöbel sind größtenteils mit einem offenporigen Ober-Massivholzmöbel sind größtenteils mit einem offenporigen Ober-Massivholzmöbel sind größtenteils mit einem offenporigen Ober-Massivholzmöbel sind größtenteils mit einem offenporigen Ober-Massivholzmöbel sind größtenteils mit einem offenporigen Ober-
flächenfinish wie Ölen oder Wachsen behandelt. IPM/Voglauerflächenfinish wie Ölen oder Wachsen behandelt. IPM/Voglauerflächenfinish wie Ölen oder Wachsen behandelt. IPM/Voglauerflächenfinish wie Ölen oder Wachsen behandelt. IPM/Voglauerflächenfinish wie Ölen oder Wachsen behandelt. IPM/Voglauer

Jeder Meteorologe weiß, dass
schon auf kleinstem Raum unter-
schiedliche klimatische Bedin-
gungen herrschen können. Aber
nicht nur vor der Haustür, sondern
auch in den eigenen vier Wänden
gibt es Schwankungen des Kli-
mas. „Mit der passenden Woh-
nungseinrichtung lässt sich Ein-
fluss auf ein gesundes Raumkli-
ma nehmen“, weiß Andreas Ruf,
Geschäftsführer der Initiative Pro
Massivholz. Er verweist auf Mas-
sivholzmöbel, die nicht nur pro-
blemlos mit wechselnden klima-
tischen Bedingungen zurechtkom-
men, sondern die auch zu einem
wohltuenden Mikroklima beitra-
gen können.
Massivholzmöbel werden gerne
naturnah designt. Dank atmungs-
aktiver Öle und Wachse bleibt ihre

Oberfläche offenporig -
insbesondere Allergiker wissen
dies zu schätzen. Denn durch sei-
ne hygroskopische Eigenschaft
strebt Holz permanent einen Aus-
gleich der Holzfeuchte mit seiner
Umgebungsfeuchte an. Das heißt,
Massivholzmöbel tragen zu ei-
nem gleichbleibenden Klima bei
und regulieren bei zu trockener
oder zu feuchter Luft nach. Mehr
noch verbessern sie dabei aber
auch die Luftqualität: Der Grund
dafür ist die Zellstruktur des na-
türlich gewachsenen Materials
aus dem Wald. Massivholzmö-
bel können der Umgebungsluft
durch ihre offenporigen Oberflä-
chen nicht nur Feuchtigkeit, son-
dern auch andere unerwünschte
Stoffe entziehen, die einem ein-
wandfreien Durchatmen im Wege

stehen. Beim nächsten Luftaus-
tausch können diese dann wieder
freigesetzt und nach draußen
transportiert werden. „Darüber
hinaus erleichtert Holz Allergi-
kern das Durchatmen, da es sich
nur in ganz geringem Maße elek-
trostatisch auflädt“, ergänzt
Ruf. Staub und Pollen bleiben
somit nicht an den Möbeln haf-
ten, sondern fallen auf den Bo-
den, wo sie mit wenig Aufwand
entfernt werden können.

„Auch Putzmuffel wissen das zu
schätzen“, sagt der Möbelexper-
te und schließt: „Das Thema
Wohngesundheit wird für viele
Deutsche immer wichtiger. Da-
her ist es nicht verwunderlich,
dass heute viele Einrichter be-
vorzugt Möbel aus massivem
Holz auswählen, denn das Na-
turmaterial ist atmungsaktiv,
verbessert die Luftqualität und ist
ein wahrer Segen für Allergiker.“
(IPM/RS)
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Glanzvoller Mittsommerball in Brakel
Großartiges Tanzevent begeistert Gäste

2 tap brothers aus Schloss Holte Stuckenbrok -2 tap brothers aus Schloss Holte Stuckenbrok -2 tap brothers aus Schloss Holte Stuckenbrok -2 tap brothers aus Schloss Holte Stuckenbrok -2 tap brothers aus Schloss Holte Stuckenbrok -
2 Stepptänzer, 4 Füße, eine Passion - Rhythm2 Stepptänzer, 4 Füße, eine Passion - Rhythm2 Stepptänzer, 4 Füße, eine Passion - Rhythm2 Stepptänzer, 4 Füße, eine Passion - Rhythm2 Stepptänzer, 4 Füße, eine Passion - Rhythm
Tap. Fotos: Friederike RauchmannTap. Fotos: Friederike RauchmannTap. Fotos: Friederike RauchmannTap. Fotos: Friederike RauchmannTap. Fotos: Friederike Rauchmann

Christopher Buchloh-Rosenthal und AnnalenaChristopher Buchloh-Rosenthal und AnnalenaChristopher Buchloh-Rosenthal und AnnalenaChristopher Buchloh-Rosenthal und AnnalenaChristopher Buchloh-Rosenthal und Annalena
Koch (Standard-Paar des Rot-Weiß-Klubs Kas-Koch (Standard-Paar des Rot-Weiß-Klubs Kas-Koch (Standard-Paar des Rot-Weiß-Klubs Kas-Koch (Standard-Paar des Rot-Weiß-Klubs Kas-Koch (Standard-Paar des Rot-Weiß-Klubs Kas-
sel) in perfekter Pose - sie waren das Highlightsel) in perfekter Pose - sie waren das Highlightsel) in perfekter Pose - sie waren das Highlightsel) in perfekter Pose - sie waren das Highlightsel) in perfekter Pose - sie waren das Highlight
eines glanzvollen Mittsommerballes.eines glanzvollen Mittsommerballes.eines glanzvollen Mittsommerballes.eines glanzvollen Mittsommerballes.eines glanzvollen Mittsommerballes.

Schwungvoll übers Parkett - die Tanzfläche warSchwungvoll übers Parkett - die Tanzfläche warSchwungvoll übers Parkett - die Tanzfläche warSchwungvoll übers Parkett - die Tanzfläche warSchwungvoll übers Parkett - die Tanzfläche war
bis in die tiefe Nacht hinein stets gut gefüllt.bis in die tiefe Nacht hinein stets gut gefüllt.bis in die tiefe Nacht hinein stets gut gefüllt.bis in die tiefe Nacht hinein stets gut gefüllt.bis in die tiefe Nacht hinein stets gut gefüllt.Bereits zum 4. Mal sorgte die Tanz-

abteilung der DJK für einen Höhe-
punkt im sportlichen Jahr des Ver-
eins. Die etwa 190 Gäste waren
in diesem Jahr von der liebevoll
dekorierten Stadthalle wieder
restlos begeistert. Bis um 2 Uhr
in der Früh war die Tanzfläche-
stets stets gut gefüllt, da zu dem
bestens aufbereiteten Repertoire
der No-Limit-Band aus Warburg
tänzerisch keine Wünsche offen
blieben. „Die Band ist so klasse,
wann immer sich die Möglichkeit
bietet, reisen wir hinterher! Die
sind einfach ein Garant für super
Tanzmusik!“, freuen sich Edelgard
und Gerhard Baumann aus Bad
Arolsen, die bereits zum vierten
Mal dabei sind.

 Als erster Showact wurden Henry
Braun und Amelie Pohl (beide erst
14J.), für ihre ausdrucksstarke
Latein-Show mit stehendem Ap-
plaus der Gäste belohnt. Erst nach
einem Paso doble als Zugabe wur-
den die beiden, die bereits seit
dem 5. Lebensjahr für den TC War-
burg starten, entlassen. „Diese
Hüftaktionen, dieses Tempo der
Schritte - einfach atemberau-
bend!“ schwärmte so mancher
der Zuschauer.
Die 2 tap brothers faszinierten mit
einer schnellen Improvisationen,
die auch mit einer gehörigen

Portion Humor gewürzt war. Die
beiden „aufgeweckten Jungs“
entzündeten ein wahres Feuer-
werk an Stepp-Taps auf dem Bo-
den. Ein Mitzählen der Schritte
war hier zwecklos. Glanzlicht des
Abends war zu später Stunde das
Standard-Paar des Rot-Weiß-
Klubs Kassel, Christopher Buch-
loh-Rosenthal und Annalena Koch.
Die beiden überzeugten durch
ausgefeilte Choreografien in den
Standardtänzen. Mal schwebten
die beiden im Wiener Walzer mit
absoluter Leichtigkeit übers Par-
kett, dann entbrannte zwischen

ihnen in einem feurigen Tango die
ganze Leidenschaft der Liebenden.
Für das nächste Jahr steht der Auf-
stieg in die A-Klasse an, konnte
Moderatorin Birgit Rauchmann das
aktuelle Ziel der beiden ausloten.
Zum Abschied der Gäste gab es
vielfach die Zusicherung: „Im
nächsten Jahr sind wir wieder
dabei - der 08. Juni 2024 steht
schon im Kalender!“ Dieses Vor-
haben steht unter einem guten
Stern, denn sowohl die Stadthalle
in Brakel als auch Jürgen Mutz
von der No-Limit-Band haben
diesen Termin schon bestätigt.

Glanzvolles Fest in Istrup
Königspaar Bernd Stieren-Knoke und Olga Piskun führen die St. Bartholomäus
Schützenbruderschaft.

Istrup (bb). Mit großer Begeiste-
rung hat die Bevölkerung der Ort-
schaft Istrup ihr Königspaar Bernd
Stieren-Knoke und Ehefrau Olga
Piskun gefeiert. Lauter Applaus
brandete auf, als das Königspaar
mit seinem Hofstaat am Sonntag
die traditionelle Parade abgenom-
men hat. „Es ist ein großartiges
und wunderbares Gefühl, in be-
sonderer Weise, Teil der Istruper
Schützentradition sein zu dürfen“,
sagte der Schützenkönig. Die
1593 gegründete Istruper St.
Bartholomäus Schützenbruder-
schaft feiert in diesem Jahr ihr
430-jähriges Bestehen.
Beim großen Festumzug durch den
Ort wurde das Königspaar be-
gleitet von Schützenprinz Lucas
Kaltwasser und dem Hofstaat

bestehend aus Kathrin und Peter
Vogt, Verena und Tobias Vandie-
ken, Birgit und Hubertus Schmidt
sowie Julia Onichtchenko und
Stefan Heilemann.
„Einem attraktiven Königspaar
folgt ein schmucker Hofstaat
durch ein festlich hergerichte-
tes Dorf“, sagte die stellvertre-
tende Bürgermeisterin Jutta
Robrecht, in ihrer Ansprache bei
der Ehrenmalfeier.
Robrecht hob dabei vor allem das
ehrenamtliche Engagement der
Schützinnen und Schützen hervor.
„Dass wir gemeinsam unsere tra-
ditionellen Feste feiern können, ist
vor allem den vielen ehrenamtli-
chen Engagierten in den Vereinen
zu verdanken“, sagte die stellver-
tretende Bürgermeisterin.

Olga Piskun und Bernd Stieren-Knoke sind das glanzvolle Königspaar derOlga Piskun und Bernd Stieren-Knoke sind das glanzvolle Königspaar derOlga Piskun und Bernd Stieren-Knoke sind das glanzvolle Königspaar derOlga Piskun und Bernd Stieren-Knoke sind das glanzvolle Königspaar derOlga Piskun und Bernd Stieren-Knoke sind das glanzvolle Königspaar der
St. Bartholomäus Schützenbruderschaft Istrup.St. Bartholomäus Schützenbruderschaft Istrup.St. Bartholomäus Schützenbruderschaft Istrup.St. Bartholomäus Schützenbruderschaft Istrup.St. Bartholomäus Schützenbruderschaft Istrup.
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Dienstag, 27. JuniDienstag, 27. JuniDienstag, 27. JuniDienstag, 27. JuniDienstag, 27. Juni
Amts-ApothekAmts-ApothekAmts-ApothekAmts-ApothekAmts-Apotheke e e e e AttelnAttelnAttelnAttelnAtteln
Finkestr. 32, 33165 Lichtenau (Atteln), 05292/642

Mittwoch, 28. JuniMittwoch, 28. JuniMittwoch, 28. JuniMittwoch, 28. JuniMittwoch, 28. Juni
Engel-ApothekeEngel-ApothekeEngel-ApothekeEngel-ApothekeEngel-Apotheke
Lange Str. 46, 33165 Lichtenau, 05295/98620

Donnerstag, 29. JuniDonnerstag, 29. JuniDonnerstag, 29. JuniDonnerstag, 29. JuniDonnerstag, 29. Juni
ApothekApothekApothekApothekApotheke am e am e am e am e am Alten MarktAlten MarktAlten MarktAlten MarktAlten Markt
Lange Str. 75, 33014 Bad Driburg, 05253/981930

Freitag, 30. JuniFreitag, 30. JuniFreitag, 30. JuniFreitag, 30. JuniFreitag, 30. Juni
Marien-ApothekeMarien-ApothekeMarien-ApothekeMarien-ApothekeMarien-Apotheke
Kasseler Tor 18, 34414 Warburg (Scherfede), 05642/8316

Samstag, 1. JuliSamstag, 1. JuliSamstag, 1. JuliSamstag, 1. JuliSamstag, 1. Juli
Egge-ApothekeEgge-ApothekeEgge-ApothekeEgge-ApothekeEgge-Apotheke
Adenauerstr. 70, 33184 Altenbeken, 05255/215

Sonntag, 2. JuliSonntag, 2. JuliSonntag, 2. JuliSonntag, 2. JuliSonntag, 2. Juli
Stadt-ApothekeStadt-ApothekeStadt-ApothekeStadt-ApothekeStadt-Apotheke
Landstr. 30, 34474 Diemelstadt, 05694/1313

Montag, 3. JuliMontag, 3. JuliMontag, 3. JuliMontag, 3. JuliMontag, 3. Juli
St.St.St.St.St.     VVVVVitus-Apothekitus-Apothekitus-Apothekitus-Apothekitus-Apothekeeeee
Lange Str. 21, 34439 Willebadessen, 05646/651

Dienstag, 4. JuliDienstag, 4. JuliDienstag, 4. JuliDienstag, 4. JuliDienstag, 4. Juli
Sonnen-ApothekeSonnen-ApothekeSonnen-ApothekeSonnen-ApothekeSonnen-Apotheke
Adenauerstr. 63, 33184 Altenbeken, 05255/1822

Mittwoch, 5. JuliMittwoch, 5. JuliMittwoch, 5. JuliMittwoch, 5. JuliMittwoch, 5. Juli
Hirsch-ApothekeHirsch-ApothekeHirsch-ApothekeHirsch-ApothekeHirsch-Apotheke
Lange Torstr. 5, 34439 Willebadessen (Peckelsheim), 05644/1000

Donnerstag, 6. JuliDonnerstag, 6. JuliDonnerstag, 6. JuliDonnerstag, 6. JuliDonnerstag, 6. Juli
Rosen-ApothekeRosen-ApothekeRosen-ApothekeRosen-ApothekeRosen-Apotheke
Nieheimer Str. 10, 33034 Brakel, 05272/9555

Freitag, 7. JuliFreitag, 7. JuliFreitag, 7. JuliFreitag, 7. JuliFreitag, 7. Juli
City-ApothekeCity-ApothekeCity-ApothekeCity-ApothekeCity-Apotheke
Lange Str. 106, 33014 Bad Driburg, 05253/1281

Samstag, 8. JuliSamstag, 8. JuliSamstag, 8. JuliSamstag, 8. JuliSamstag, 8. Juli
Brunnen-ApothekeBrunnen-ApothekeBrunnen-ApothekeBrunnen-ApothekeBrunnen-Apotheke
Lange Str. 119, 33014 Bad Driburg, 05253/2311

Sonntag, 9. JuliSonntag, 9. JuliSonntag, 9. JuliSonntag, 9. JuliSonntag, 9. Juli
Engel-ApothekeEngel-ApothekeEngel-ApothekeEngel-ApothekeEngel-Apotheke
Lange Str. 46, 33165 Lichtenau, 05295/98620

Montag, 10. JuliMontag, 10. JuliMontag, 10. JuliMontag, 10. JuliMontag, 10. Juli
Südstadt-ApothekeSüdstadt-ApothekeSüdstadt-ApothekeSüdstadt-ApothekeSüdstadt-Apotheke
Dringenbergerstr. 47, 33014 Bad Driburg, 05253/3989

Dienstag, 11. JuliDienstag, 11. JuliDienstag, 11. JuliDienstag, 11. JuliDienstag, 11. Juli
Marien-ApothekeMarien-ApothekeMarien-ApothekeMarien-ApothekeMarien-Apotheke
Kasseler Tor 18, 34414 Warburg (Scherfede), 05642/8316

Mittwoch, 12. JuliMittwoch, 12. JuliMittwoch, 12. JuliMittwoch, 12. JuliMittwoch, 12. Juli
Stadt-ApothekeStadt-ApothekeStadt-ApothekeStadt-ApothekeStadt-Apotheke
Mühlenstr. 2, 34434 Borgentreich, 05643/94414

Donnerstag, 13. JuliDonnerstag, 13. JuliDonnerstag, 13. JuliDonnerstag, 13. JuliDonnerstag, 13. Juli
Hirsch-ApothekeHirsch-ApothekeHirsch-ApothekeHirsch-ApothekeHirsch-Apotheke
Kasseler Str. 4, 34414 Warburg, 05641/2420

Freitag, 14. JuliFreitag, 14. JuliFreitag, 14. JuliFreitag, 14. JuliFreitag, 14. Juli
Hirsch-ApothekHirsch-ApothekHirsch-ApothekHirsch-ApothekHirsch-Apotheke e e e e WWWWWestheimestheimestheimestheimestheim
Kasseler Str. 28, 34431 Marsberg (Westheim), 02994/96540

Samstag, 15. JuliSamstag, 15. JuliSamstag, 15. JuliSamstag, 15. JuliSamstag, 15. Juli
ApothekApothekApothekApothekApotheke am e am e am e am e am Alten MarktAlten MarktAlten MarktAlten MarktAlten Markt
Lange Str. 75, 33014 Bad Driburg, 05253/981930

Sonntag, 16. JuliSonntag, 16. JuliSonntag, 16. JuliSonntag, 16. JuliSonntag, 16. Juli
St.St.St.St.St.     VVVVVitus-Apothekitus-Apothekitus-Apothekitus-Apothekitus-Apothekeeeee
Lange Str. 21, 34439 Willebadessen, 05646/651

Montag, 17. JuliMontag, 17. JuliMontag, 17. JuliMontag, 17. JuliMontag, 17. Juli
Amts-ApothekAmts-ApothekAmts-ApothekAmts-ApothekAmts-Apotheke e e e e AttelnAttelnAttelnAttelnAtteln
Finkestr. 32, 33165 Lichtenau (Atteln), 05292/642

Dienstag, 18. JuliDienstag, 18. JuliDienstag, 18. JuliDienstag, 18. JuliDienstag, 18. Juli
City-ApothekeCity-ApothekeCity-ApothekeCity-ApothekeCity-Apotheke
Lange Str. 106, 33014 Bad Driburg, 05253/1281

Mittwoch, 19. JuliMittwoch, 19. JuliMittwoch, 19. JuliMittwoch, 19. JuliMittwoch, 19. Juli
Egge-ApothekeEgge-ApothekeEgge-ApothekeEgge-ApothekeEgge-Apotheke
Adenauerstr. 70, 33184 Altenbeken, 05255/215

Donnerstag, 20. JuliDonnerstag, 20. JuliDonnerstag, 20. JuliDonnerstag, 20. JuliDonnerstag, 20. Juli
Brunnen-ApothekeBrunnen-ApothekeBrunnen-ApothekeBrunnen-ApothekeBrunnen-Apotheke
Lange Str. 119, 33014 Bad Driburg, 05253/2311

Freitag, 21. JuliFreitag, 21. JuliFreitag, 21. JuliFreitag, 21. JuliFreitag, 21. Juli
Stadt-ApothekeStadt-ApothekeStadt-ApothekeStadt-ApothekeStadt-Apotheke
Mühlenstr. 2, 34434 Borgentreich, 05643/94414

Samstag, 22. JuliSamstag, 22. JuliSamstag, 22. JuliSamstag, 22. JuliSamstag, 22. Juli
Rosen-ApothekeRosen-ApothekeRosen-ApothekeRosen-ApothekeRosen-Apotheke
Nieheimer Str. 10, 33034 Brakel, 05272/9555

Sonntag, 23. JuliSonntag, 23. JuliSonntag, 23. JuliSonntag, 23. JuliSonntag, 23. Juli
Marien-ApothekeMarien-ApothekeMarien-ApothekeMarien-ApothekeMarien-Apotheke
Kasseler Tor 18, 34414 Warburg (Scherfede), 05642/8316

Montag, 24. JuliMontag, 24. JuliMontag, 24. JuliMontag, 24. JuliMontag, 24. Juli
Hirsch-ApothekeHirsch-ApothekeHirsch-ApothekeHirsch-ApothekeHirsch-Apotheke
Lange Torstr. 5, 34439 Willebadessen (Peckelsheim), 05644/1000

Dienstag, 25. JuliDienstag, 25. JuliDienstag, 25. JuliDienstag, 25. JuliDienstag, 25. Juli
Desenberg-ApothekeDesenberg-ApothekeDesenberg-ApothekeDesenberg-ApothekeDesenberg-Apotheke
Marktstraße 12, 34414 Warburg (Warburg), 05641/5959

Mittwoch, 26. JuliMittwoch, 26. JuliMittwoch, 26. JuliMittwoch, 26. JuliMittwoch, 26. Juli
Südstadt-ApothekeSüdstadt-ApothekeSüdstadt-ApothekeSüdstadt-ApothekeSüdstadt-Apotheke
Dringenbergerstr. 47, 33014 Bad Driburg, 05253/3989

Donnerstag, 27. JuliDonnerstag, 27. JuliDonnerstag, 27. JuliDonnerstag, 27. JuliDonnerstag, 27. Juli
ApothekApothekApothekApothekApotheke e e e e WWWWWarburger Strarburger Strarburger Strarburger Strarburger Straßeaßeaßeaßeaße
Warburger Str. 14, 33034 Brakel, 05272/392263

Freitag, 28. JuliFreitag, 28. JuliFreitag, 28. JuliFreitag, 28. JuliFreitag, 28. Juli
Altstadt-ApothekeAltstadt-ApothekeAltstadt-ApothekeAltstadt-ApothekeAltstadt-Apotheke
Am Markt 7, 34414 Warburg, 05641/6122

Samstag, 29. JuliSamstag, 29. JuliSamstag, 29. JuliSamstag, 29. JuliSamstag, 29. Juli
Sonnen-ApothekeSonnen-ApothekeSonnen-ApothekeSonnen-ApothekeSonnen-Apotheke
Adenauerstr. 63, 33184 Altenbeken, 05255/1822

Sonntag, 30. JuliSonntag, 30. JuliSonntag, 30. JuliSonntag, 30. JuliSonntag, 30. Juli
Hirsch-ApothekHirsch-ApothekHirsch-ApothekHirsch-ApothekHirsch-Apotheke e e e e WWWWWestheimestheimestheimestheimestheim
Kasseler Str. 28, 34431 Marsberg (Westheim), 02994/96540

Angaben ohne Gewähr
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Die nächste Die nächste Die nächste Die nächste Die nächste Ausgabe erAusgabe erAusgabe erAusgabe erAusgabe erscheint am:scheint am:scheint am:scheint am:scheint am:
Dienstag, 25. Juli 2023Dienstag, 25. Juli 2023Dienstag, 25. Juli 2023Dienstag, 25. Juli 2023Dienstag, 25. Juli 2023
Annahmeschluss ist am:Annahmeschluss ist am:Annahmeschluss ist am:Annahmeschluss ist am:Annahmeschluss ist am:
17.07.2023 um 10 Uhr17.07.2023 um 10 Uhr17.07.2023 um 10 Uhr17.07.2023 um 10 Uhr17.07.2023 um 10 Uhr

AngeboteAngeboteAngeboteAngeboteAngebote
GesundheitGesundheitGesundheitGesundheitGesundheit

Ich bin Heilpraktikerin fürIch bin Heilpraktikerin fürIch bin Heilpraktikerin fürIch bin Heilpraktikerin fürIch bin Heilpraktikerin für
PsychotherapiePsychotherapiePsychotherapiePsychotherapiePsychotherapie

Mit meinen Methoden Psycho-
Kinesiologie, Gesprächsführung,
Verhaltenstherapie, prog. Muskel-
entspannung bin ich bei Panikattacken,
Ängsten, Depressionen, psychosoma-
tischen Beschwerden o. anderen
Krisensituationen ganz persönlich f. Sie
da. In Paderborn: Irene Bredewald,
0151/26383637
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So klappt die Suche nach einem Ausbildungsplatz
Die Schulzeit neigt sich langsam dem
Ende entgegen, aber der Wunschaus-
bildungsplatz lässt noch auf sich war-
ten? Die Informationskampagne „Du
+ Deine Ausbildung = Praktisch un-
schlagbar!“ hat fünf Tipps zusammen-
gestellt, die die Suche erleichtern.
1. Frühzeitig mit der Suche beginnen1. Frühzeitig mit der Suche beginnen1. Frühzeitig mit der Suche beginnen1. Frühzeitig mit der Suche beginnen1. Frühzeitig mit der Suche beginnen
Die meisten Betriebe stellen ihre Azubis
zu Anfang August oder Anfang Sep-
tember ein und schreiben diese Ausbil-
dungsplätze bereits Monate vorher aus,
größere Unternehmen und Behörden
oft sogar schon ein Jahr im Voraus.
Daher ist es wichtig, sich möglichst früh-
zeitig zu bewerben, wenn die Ausbil-
dung direkt nach dem Schulabschluss
beginnen soll. Kleine Betriebe sind fle-
xibler. Mit ein wenig Glück gelingt die
Bewerbung hier selbst dann, wenn man
erst im Sommer auf die Suche geht.
2. Das persönliche2. Das persönliche2. Das persönliche2. Das persönliche2. Das persönliche
Netzwerk aktivierenNetzwerk aktivierenNetzwerk aktivierenNetzwerk aktivierenNetzwerk aktivieren
Um freie Ausbildungsplätze zu finden,
empfiehlt es sich, in einem ersten Schritt
Bekannte und Verwandte nach Emp-
fehlungen für Ausbildungsbetriebe zu
fragen. Vielleicht arbeitet der Trainer aus
dem Sportverein in einem Unterneh-
men, das Auszubildende sucht. Oder
die Mutter eines Freundes ist in einer
interessanten Branche tätig - man weiß
nie!
3.3.3.3.3. In  In  In  In  In AusbildungsportalenAusbildungsportalenAusbildungsportalenAusbildungsportalenAusbildungsportalen
im im im im im WWWWWeb sucheneb sucheneb sucheneb sucheneb suchen
Ein sehr umfangreiches und vielfältiges
Angebot an Ausbildungsplätzen bie-
ten Ausbildungsbörsen im Internet, zum
Beispiel die Jobbörse der Bundesagen-
tur für Arbeit. Hier kann nach bestimm-
ten Branchen oder Regionen gesucht
und verschiedene Angebote
miteinander verglichen werden. Zusätz-
liche Informationen zu den einzelnen
Ausbildungsberufen stellt die Website
BerufeNet zur Verfügung.
4. Kostenlosen4. Kostenlosen4. Kostenlosen4. Kostenlosen4. Kostenlosen
Vermittlungsservice nutzenVermittlungsservice nutzenVermittlungsservice nutzenVermittlungsservice nutzenVermittlungsservice nutzen
Professionelle Vermittler unterstützen bei
der Stellensuche für einen Ausbildungs-
platz. Diesen kostenlosen Service gibt
es zum Beispiel bei der Bundesagentur
für Arbeit, den Industrie- und Handels-
sowie bei den Handwerkskammern. Die
Beraterinnen und Berater vermitteln nicht
nur Kontakte zu Betrieben, sondern
beraten auch bei individuellen Fragen
und geben Tipps zur Bewerbungsmap-
pe und zu finanziellen Unterstützungs-
möglichkeiten.
5.5.5.5.5.     Auf Berufsmessen persönliche KAuf Berufsmessen persönliche KAuf Berufsmessen persönliche KAuf Berufsmessen persönliche KAuf Berufsmessen persönliche Kon-on-on-on-on-
takte knüpfentakte knüpfentakte knüpfentakte knüpfentakte knüpfen
Die Kontaktaufnahme zu Ausbildungs-
betrieben ist auf Berufsmessen schnell

und unkompliziert möglich. Dort kann
man Personalverantwortliche der Be-
triebe direkt ansprechen, dabei Infor-
mationen aus erster Hand sammeln und
direkt vor Ort Bewerbungsunterlagen
abgeben. Bei Azubi Speeddatings kön-

nen Bewerberinnen und Bewerber im
Zehn-Minuten-Takt Vorstellungsgesprä-
che mit den teilnehmenden Betrieben
führen. So lassen sich in Kürze vielfälti-
ge Einblicke und Kontakte gewinnen.
Über die vielfältigen Möglichkeiten und

Perspektiven der beruflichen Bildung
informiert das Bundesministerium für
Bildung und Forschung im Rahmen
der Kampagne „Du + Deine Ausbil-
dung = Praktisch unschlagbar!“ unter
www.praktisch-unschlagbar.de (BMBF)



Wir in Borgentreich und Willebadessen – Nr. 6 – Woche 26 – www.wir-in-willebadessen-borgentreich.de22

„Wie drücken Sie Ihre
Zahnpastatube aus?“
Umfrage: Die skurrilsten Erfahrungen in
Bewerbungsgesprächen

In Bewerbungsgesprächen müs-
sen Personalberater oder Ge-
schäftsführer mit gezielten Fra-
gen die Eignung der Bewerber für
eine offene Stelle prüfen. Dabei
bedienen sie sich oft an unge-
wöhnlichen Fragen, um die Kan-
didaten aus der Reserve zu lo-
cken. Das Vergleichsportal
Gehalt.de hat 509 Personen zu
ihren skurrilsten Erfahrungen in
Bewerbungsgesprächen befragt.
Fragen zur persönlichenFragen zur persönlichenFragen zur persönlichenFragen zur persönlichenFragen zur persönlichen
EinschätzungEinschätzungEinschätzungEinschätzungEinschätzung
„Durch ausgefallene Fragen tes-
ten Personalberater die analyti-
schen Fähigkeiten, die Kreativi-
tät oder die Schlagfertigkeit des
Bewerbers“, sagt Philip Bierbach,
Geschäftsführer von Gehalt.de. So
dienen Fragen wie „Mit welcher
Rolle im Sportverein assoziieren
Sie Ihre Führungsposition?“ als
reine Einschätzung der persönli-
chen Stärken und Schwächen. An-
dere Beispiele sind: „Welchen
Belag hätten Sie, wenn Sie eine
Pizza wären?“ oder „Wenn Sie
eine Frucht wären, welche wären
Sie?“
„Werden Sie eigentlich schnell rot?“„Werden Sie eigentlich schnell rot?“„Werden Sie eigentlich schnell rot?“„Werden Sie eigentlich schnell rot?“„Werden Sie eigentlich schnell rot?“
Mit bestimmten Fragen wollen
Personaler Bewerber verunsi-
chern, um ihre Reaktion zu prü-
fen. Drei Beispiele: „Warum be-
werben Sie sich nicht bei unseren
Wettbewerbern?“, „Wie viele
Rechtschreibfehler, denken Sie,
sind in Ihrer Bewerbung?“ oder
„Werden Sie eigentlich schnell
rot?“

Auf diskriminierende Fragen nichtAuf diskriminierende Fragen nichtAuf diskriminierende Fragen nichtAuf diskriminierende Fragen nichtAuf diskriminierende Fragen nicht
eingeheneingeheneingeheneingeheneingehen
Manche Fragen dürfen Persona-
ler nicht stellen. Dazu gehört seit
dem Allgemeinen Gleichbehand-
lungsgesetz die Frage nach einer
möglichen Schwangerschaft.
Zudem können persönliche Fra-
gen schnell in Diskriminierung ab-
rutschen. So sollten Bewerber auf
Fragen wie „Seit wann sind Sie
Deutsche?“ oder „Sie sehen ja gar
nicht so ausländisch aus, wie Ihr
Name klingt?“ nicht eingehen.
„Bei einer unangebrachten oder
diskriminierenden Frage sollten
Bewerber einen kühlen Kopf be-
wahren und das Bewerbungsge-
spräch im Notfall professionell ab-
brechen“, so Bierbach weiter.
Fauxpas auf der BewerberseiteFauxpas auf der BewerberseiteFauxpas auf der BewerberseiteFauxpas auf der BewerberseiteFauxpas auf der Bewerberseite
Rund 25 Prozent der Befragten
geben an, sich bei einem Bewer-
bungsgespräch schon einen Faux-
pas geleistet zu haben. Die am
häufigsten genannten Gründe (32
Prozent) sind unzureichende Vor-
bereitung auf das Gespräch und
fehlende Fachkenntnisse. Andere
Ursachen sind ein unprofessionel-
ler Umgangston mit den Perso-
nalern (27 Prozent), mangelnde
Konzentration (18 Prozent) und
unaufgeforderte Kritik am Unter-
nehmen (11 Prozent).
Skurrile Fragen im ÜberblickSkurrile Fragen im ÜberblickSkurrile Fragen im ÜberblickSkurrile Fragen im ÜberblickSkurrile Fragen im Überblick
„Sind Sie wirklich der Meinung,„Sind Sie wirklich der Meinung,„Sind Sie wirklich der Meinung,„Sind Sie wirklich der Meinung,„Sind Sie wirklich der Meinung,
dass eine Frau in der Rechtsab-dass eine Frau in der Rechtsab-dass eine Frau in der Rechtsab-dass eine Frau in der Rechtsab-dass eine Frau in der Rechtsab-
teilung eines großen Unterneh-teilung eines großen Unterneh-teilung eines großen Unterneh-teilung eines großen Unterneh-teilung eines großen Unterneh-
mens etwas zu suchen hat?“mens etwas zu suchen hat?“mens etwas zu suchen hat?“mens etwas zu suchen hat?“mens etwas zu suchen hat?“
Diese Frage hat nichts mehr mit
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Provokation zu tun. Bei derarti-
gem und offensivem Sexismus ist
es souverän, der Firma sofort den
Rücken zu kehren und eventuell
Anzeige wegen Diskriminierung
zu erstatten.

„Können Sie mir diesen 08/15„Können Sie mir diesen 08/15„Können Sie mir diesen 08/15„Können Sie mir diesen 08/15„Können Sie mir diesen 08/15
Kugelschreiber verkaufen?“Kugelschreiber verkaufen?“Kugelschreiber verkaufen?“Kugelschreiber verkaufen?“Kugelschreiber verkaufen?“
Hier sind Spontanität, Überzeu-
gungskraft, Kreativität und ein
gutes Verhandlungsgeschick ge-
fragt. Vor allem bei Bewerbungs-
gesprächen für Positionen als Ver-
triebler ist diese Frage inhaltlich
berechtigt.

„Singen Sie mal ein Lied auf Fran-„Singen Sie mal ein Lied auf Fran-„Singen Sie mal ein Lied auf Fran-„Singen Sie mal ein Lied auf Fran-„Singen Sie mal ein Lied auf Fran-
zösisch!“zösisch!“zösisch!“zösisch!“zösisch!“ Viele Personalberater
testen die Grenzen ihrer Bewer-
ber aus. In solchen Situationen
ist es nicht verkehrt, professio-
nell zu bleiben und die Anfrage
dankend abzulehnen.

„Was finden Sie in diesem Raum„Was finden Sie in diesem Raum„Was finden Sie in diesem Raum„Was finden Sie in diesem Raum„Was finden Sie in diesem Raum
besonders harmonisch?“besonders harmonisch?“besonders harmonisch?“besonders harmonisch?“besonders harmonisch?“
Außer bei einem Bewerbungsge-
spräch für eine Stelle als Innenar-
chitekt oder Designer hat diese
Frage im regulären Vorstellungs-
gespräch nicht viel zu suchen.

(Gehalt.de.)
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